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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ach Gott, wie gehts doch im mer zu
Ach Gott, wie viel sind mei ner Feind,
AL le die Au gen war ten, HErr, auf dich
Al le die Au gen war ten, Herr, auf dich (mo der ni siert)
Als nun er fül let war die Zeit
Als nun He ro des wurd ge wahr
AM Frei tag mus ein je der Christ
Am Sab bath frü he Ma ri en drei
BE scher uns, HERR, das teg lich Brot
Be scher uns, Herr, das täg lich Brot (mo der ni siert)
Christ fuhr gen Him mel.
CHris to, dem Os ter lem me lein
Chris tus wird kom men zu Ge richt
Da auf Er den ging Christ, der Herr
Da der Herr Christ zu Ti sche saß
Da Je sus nach jü di scher Art
Da nun Eli as sei nen Lauf
Dan ket dem Herrn heut und al le zeit
Dan ket dem Herrn heut und al le zeit (mo der ni siert)
Der Mensch wird von eim Weib ge born
Die hel le Sonn leucht jtzt her für
Die hel le Sonn leucht jetzt Her für (mo der ni siert)
Durchs Os ter lamm be deu tet ist
Ein für nehms ter Pha ri sä er
Ein wah rer Glaub Gotts Zo ren stillt
Ein Witt frau hat ein ein gen Sohn
Er schie nen ist der herr lich Tag
Es war ein gott fürch ti ges
Es war ein mal ein rei cher Mann
Freu et euch, ihr lie ben Chris ten
Freut euch, ihr Chris ten, al le gleich
Ge seg net sei uns die ser Tag
Gott schuf Adam grecht, fromm und weis
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Gott, Va ter, der du dei ne Sonn
Gott sa cker heißt der wei te Platz
Hal le lu ja, stimmt an ein Lied und preist des Him mels
Herr Chris te, der du selbst be stellst
Herr, se gen un ser Kirch und Schul
HEut sein die lei ben En ge lein
Heut singt die lie be Chris ten heit
HIn un ter ist der Son nen schein
Hin un ter ist der Son nen Schein (Mo der ni siert)
Hört, ihr liebs ten Kin der lein
Ihr Schwes ter lein, ihr Schwes ter lein
IN Got tes Na men fah ren wir
Je sus zu sei nen Jün gern sprach
Kommt mit uns, lie ben Kin der lein
LObt Gott, jr Chris ten al le gleich
Lobt Gott, ihr Chris ten, freu et euch
Meim Lie ben Gott er geb ich mich
Mein Herz für Freud auf springt
Mit To desg’dan ken ge he ich um
NU frewt euch, jr Chris ten Leut
NU lob, mein Seel, dein HErrn vnd Gott
Nun lob mein Seel dein Herrn und Gott (mo der ni siert)
O hei ligs Kreuz, dar an Chris tus starb
O Mensch, mit Fleiß an schaue mich
Sankt Pau lus die Co rint hier
SEid frö lich und ju bi lie ret
So wahr ich leb, spricht Gott der Herr
Ver za ge nicht, o from mer Christ
Von Abra ham ge schrie ben ist
WAs men schen krafft, was fleisch und blut
Weil in der ar gen bö sen Welt
WEnn mein stünd lein für han den ist
Wenn mein Stünd lein für han den ist (mo der ni siert)
Wer bei Gott Schutz und Hil fe sucht
Wer durch den Glau ben ist ge recht
Wer hie für Gott will sein ge recht,
Wer schnurrt und purrt all zeit im Haus
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Wer steht, der schau, daß er nicht fall
Will nie mand sin gen, so wil sin gen ich!
Wir dan ken dir für die sen Trost
Wir wol len singn ein‘ Lob ge sang
Quel len:
Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
An mer kun gen
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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ach Gott, wie gehts doch im mer zu
Ein tröst li ches Lied wi der die Haus- u. Bauch sor ge.

Aus dem Evan ge lio und Psal men. 
Im Ton: Wo Gott, der Herr, nicht bei uns 26. 
Oder: Nun freut euch rc.
Ach Gott, wie gehts doch im mer zu, 
Daß uns so hef tig pla get 
Die Bauch sorg und lässt uns kein Ruh, 
So uns Gott gleich zu sa get, 
Daß er woll un ser Va ter sein, 
Und uns wie sei ne Kin de lein 
An Leib und Seel ver sor gen.

2. Wie ist doch un ser Glaub so schwach, 
Wie daß wir Gott nicht trau en? 
War um den kn wir seim Wort nicht nach, 
Und so kränk lich drauf bau en? 
Weil sichs be fin det in der That, 
Was er je mals ver hei ßen hat, 
Daß er solchs reich lich leis te.

3. Phi lip pi Rech nung im mer dar 
Im Her zen uns auf stei gen, 
Viel und We nig will sich nicht gar 
Mit ein an der ver glei chen. 
Wir sehn nur, was im Vor rath ist, 
Und gläu ben nicht, daß Je sus Christ 
Aus we nig viel könn ma chen.
4. Wenn wir wis sen kein Steig noch Steg, 
Und küm mern uns nur seh re, 
Da weiß Gott hun dert tau send Weg, 
Wie er uns speis und näh re. 
Er kann wohl spei sen ohn das Brot, 
Al lein durchs Wort in Hun gers noth, 
Und die Sei nen er hal ten.
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5. Speist er doch vier zig gan ze Jahr 
Is ra el in der Wüs ten, 
Da we der Korn noch Wei zen war, 
Die Fels sie trän ken muß ten. 
Eliä brach ten Fleisch und Brot 
Die Ra ben, daß er litt kein Noth, 
Gott lässt die Sein nicht lei den.

6. Ah, Nie mands will ihm gnü gen lan 
An dem, das Gott be sche ret. 
Der Mam mon pla get je der mann, 
Und Sorg, wie er sich näh ret. 
Drum bildt uns für die Vö ge lein 
Der Herr Christ, die ohn Sor ge sein, 
Und lei den doch kein Man gel.
7. Des gleich die Blüm lein auf dem Feld 
Ar bei ten nicht, noch spin nen, 
Und ha ben we der Gut noch Geld, 
Und kön nen keins ge win nen; 
Noch sein sie al so hübsch gek leidt, 
Daß mit al ler seinr Herr lich keit 
Sa lo mon ihn nicht glei chet.

8. So wir erst lich mit gan zem Fleiß 
Nach Got tes Reich nur trach ten, 
Wahr lich, er würd uns glei cher weis 
Des Leibs Noth durft ver schaf fen, 
Auf daß wir hät ten Hüll und Füll, 
Denn er all zeit ver sor gen will, 
Die auf sein Güt ver trau en.

9. Da vid, der Kö nig und Pro phet 
In sei nen Psal men sa get, 
Am sie ben und drei ßigs ten es steht: 
Ich bin alt und be ta get, 
Noch hab ich das er fah ren nie, 
Daß der Ge rech ten Kin der je 
An Bet tel stab sind kom men.
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Psalm 33 und 34.

10. Des Her ren Aug sie het auf die, 
So auf sein Güt ver trau en, 
Und in der Theu rung nährt er sie, 
Wenn sie steif auf ihn bau en; 
Denn hie sol len kein Män gel han, 
Die ihn fürch ten und ru fen an, 
Er will stets für sie sor gen.
11. Drum wolln wir dir, o Her re Sott, 
Al le die Sorg heim stel len, 
In al ler Leibs und See len noth 
Ru fen zu dir wir wol len. 
Wenn uns die Bauch sorg ja an ficht, 
Herr Christ, laß sie uns küm mern nicht, 
Daß wir klein müthig wer den.

12. Der Glaub stimmt gar nicht über ein 
Mit der schnö den Bauch sor ge. 
Auf Got tes Hand hofft er al lein, 
Spricht nicht: Was essn wir mor gen? 
Er thut, was ihm be foh len ist, 
Und lässt die Sorg dem Herrn Christ, 
Der halts Alls in sein Hän den.

13. Stärk un sern Glau ben, o Herr Christ, 
Laß uns die Sorg nicht pla gen. 
Hilf uns, daß wir zu al ler Frist 
Deim Reich erst lich nach ja gen; 
Daß wir nicht, wie ein Hei de thut, 
Stets trach ten nach dem zeit lich Gut
Und das ewi ge ver scher zen.
Amen.

Ach Gott, wie viel sind mei ner Feind,
Der 3. Psalm Da vids.
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Ach Gott, wie viel sind mei ner Feind, 
Die sich wi der mich set zen. 
All ihr An schläg ge rich tet seind, 
Dass sie mein Seel ver let zen. 
Ihr viel sa gen, kein Hilf bei Gott 
Darf er war ten in sei ner Not; 
Es ist um ihn ge sche hen.

2. Aber Herr Gott, du bist mein Schild, 
Und set zest mich zu Eh ren. 
Mein Haupt du selbst auf rich ten willt, 
Und mei nen Fein den weh ren. 
Denn al so bald ich zu dir schrei, 
So hörst du mich, und stehst mir bei, 
Von deim hei li gen Ber ge.
3. Mit Ruh schlaf ich die gan ze Nacht, 
Bis an den hel len Mor gen. 
Denn mein Gott sel ber bei mir wacht, 
Da mit ich schlaf ohn Sor gen; 
Wenn ich denn Mor gens früh auf steh. 
Fröh lich an mein Ar beit ich geh, 
Und lass Gott im mer wal ten.

4. Wenn gleich ein ganz Heer um mich leit, 
Und nach meim Le ben trach tet; 
Wenn ich mit Hun dert tau send streit, 
Ihr Stärk mein Seel nichts ach tet. 
Gott hilft, dass Kei nes sie gen mag, 
Er gibt ihn selbst ein Ba cken schlag, 
Und ih re Zähn zer schmet tert.

5. Drum wer will Schutz und Hil fe han, 
Und für seim Feind be ste hen, 
Der schrei zu Gott und ruf ihn an, 
So wirds ihm glü ck lich ge hen. 
Sein Volk bei ihm den Se gen sucht, 
Und hat zum Herrn all sein Zu flucht; 
Denn er al lein kann hel fen.
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AL le die Au gen war ten, HErr, auf dich
Ein Ge bet und Danck sa gung vor und nach dem Es sen.

AL le die Au gen war ten, HErr, auf dich, 
und auff dei ne gü te ver las sen sich, 
Zu rech ter zeit gibst jn jr speis 
und neh rest sie mit al lem vleis.
Die Blümb lein schmück stu auff den fel den, 
die Beu me lein klei dest in wel den, 
Es ist kein Thier, das hun ger stirbt, 
alls du er helst, das nichts ver dirbt.

Wenn in der lufft die Vö ge lein sin gen, 
die Hewschre cken im grass hrumb sprin gen, 
Ir speis sie fin den al le zeit 
durch dei ne güt und mil tig keit.

Wenn zu dir schrei en die jun gen Reb lein, 
jr na rung schaff stu jn ins nest hinn ein, 
Deins glei chen man kein Va ter find, 
der al so sorgt für sei ne Kind.
Wie sol stu denn un ser ver ges sen, 
das wir an Klei dern und es sen 
Sol ten ab bruch und man gel han, 
die im Glau ben dich ruf fen an?

O HErr, du wol lest ge be ne dei en, 
die speis, das sie uns ge dei en! 
Se gen uns, HErr, und dei ne Gab, 
das Leib und Seel sich wol ge hab!

Und speis auch un ser Seel mit Hi mel brot, 
das uns er halt für dem ewi gen tod, 
Uff das wir nach der bö sen zeit 
mit dir le ben in ewig keit! Amen.

Al le die Au gen war ten, Herr, auf dich (mo der ni ‐
siert)
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Ein Ge bet und Dank sa gung vor dem Es sen.

Al le die Au gen war ten, Herr, auf dich, 
Und auf dei ne Gü te ver las sen sich;
zu rech ter Zeit gibst ihn ihr Speis, 
Und näh rest sie mit al lem Fleiß.
2. Die Blüm lein schmückst du auf den Fel den, 
Die Bäu me lein klei dest in Wäl den, 
Es ist kein Tier, das Hun gers stirbt; 
Alls du er hältst, dass nichts ver dirbt.

3. Wenn in der Luft die Vö ge lein sin gen, 
Die Heu schreck lein im Gras hrum sprin gen, 
Ihr Speis sie fin den al le zeit 
Durch dei ne Güt und Mil dig keit.

4. Wenn zu dir schrei en die jun gen Räb lein, 
Ihr Nah rung schaffst du ihn ins Nest hin ein, 
Deins glei chen man kein Va ter findt, 
Der al so sorgt für sei ne Kind.
5. Wie sollst du denn un ser ver ges sen;
Dass wir an Klei dern und Es sen 
Soll ten Ab bruch und Man gel han, 
Die im Glau ben dich ru fen an?

6. O Herr, du wol lest ge be ne bei en 
Die Speis, dass sie uns ge dei hen, 
Se gen uns, Herr, und dei ne Gab, 
Dass Leib und Seel sich wohl ge hab.

7. Und speis auch un ser Seel mit Him mel brot, 
Das uns er halt für den ewi gen Tod, 
Auf dass wir nach der bö sen Zeit 
Mit dir le ben in Ewig keit. Amen.

Als nun er fül let war die Zeit
Am Pfingst tag.
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Im Ton: Spi ri tus sanc ti gra tia, 
oder: Er schie nen ist der herr lich Tag.

Als nun er fül let war die Zeit, 
Davon Jo el hat pro phe zeit, 
Daß Gott sei nen hei li gen Geist 
Aus gie ßen wollt übr al les Fleisch.
2. Der Jün ger und Apo stel Schaar 
Am Pfingst tag all bei sam men war, 
Sein Zu sag ihn der Her re leist, 
Sandt ihn vom Va ter den hei li gen Geist.

3. In ei nem Brau sen sehr ge schwind 
Kam er, und in eim gro ßen Wind, 
Zert heilt gleich wie ein Feu er flamm, 
Auf sie satzt er sich al le samm.

4. Bald sich in ihn er zeugt (er regt) sein Kraft, 
Sie lob ten Gott von gan zer Macht, 
Und pre dig ten mit Freu dig keit, 
Ihr Furcht ver schwand und Blö dig keit.
5. Mit man cher Zun gen sie re de ten, 
Deß sich die Leut ver wun der ten, 
Viel trie ben auch dar aus ein Spott, 
Son der lich der Schrift ge lehr ten Rott.

6. Sie ga bens Schuld dem sü ßen Wein, 
Sie spra chen: Wie kann das ge sein? 
Ver nimmt doch je der sei ne Sprach, 
Des glei chen zu vor nie ge schah.

7. O höchs ter Trost der Chris ten heit, 
Un ser Pa tron in Kreuz und Leid, 
Trös ter und Bei stand in der Noth, 
O heil ger Geist, du wah rer Gott,
8. Laß dir dein ar mes Häu fe lein,
Dein heil ge Kirch be foh len sein, 
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Zünd in uns an der Lie be Brunst, 
Denn ohn dein Gnad ists alls um sonst.

9. Stärk uns und gib du Herz und Muth, 
Daß wir beim Wort, dem höchs ten Gut, 
Hal ten steif, und stehn fest dar bei, 
Im Fall der Noth be ken nen frei.
10. Daß uns kein Fahr noch Ty ran nei 
Ab schreck, dein Gnad, Herr, steh uns bei, 
Daß un ser blö des, schwa ches Fleisch, 
Stark werd durch dich, o heil ger Geist.

11. Lob sei Gott Va ter und dem Sohn, 
Und heil gem Geist, un serm Pa tron, 
Du heil ge Drei fal tig keit, 
Ge lobt seist du in Ewig keit.

Als nun He ro des wurd ge wahr
Von der un schul di gen Kind lein His to ria.
Matth. 2.

Als nun He ro des wurd ge wahr, 
Daß er von Wei sen be tro gen war, 
Wurd er zor nig, und übt ein That, 
Der gleich Nie mand er fah ren hat.

Weil er fürcht, er ver lier sein Reich, 
Ließ er durchs Schwert töd ten zu gleich 
All Kin der lein von zwei en Jahrn, 
Die zu und um Beth le hem warn.
Er meint, es könnt ihm feh len nicht, 
Je sus müßt wer den hin ge richt, 
Aber es fehlt ihm weit sein Kunst, 
Sein Ty ran nei war gar um sonst.

Denn Gott sein lie bes Söhne lein, 
Jo seph hieß sammt der Mut ter sein 
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Flie hen in das Egyp ten land, 
Wie solchs zu vor ge schrie ben stand.

O du un sin ni ger Ty rann, 
Je sus nimmt sich deins Reichs nicht an, 
Er hat ein ewigs Him mel reich, 
Dem keins auf die ser Erd ist gleich.
Man cher Mut ter möcht wohl ihr Herz 
Zer sprun gen sein für Weh und Schmerz, 
Da sie ihr Kind von ih rer Brust 
Rei ßen, und wür gen se hen mußt.

O ihr lie ben, se li gen Rit ter lein, 
Ihr al ler liebs ten Mär ty r lein, 
Erst lich ihr eu er mil ches Blut 
Um Chris tus willn ver gie ßen thut.

Ob ihr gleich dies mal un ter liegt, 
Den noch habt ihr ehr lich ge siegt, 
Jetzt herr schet ihr und lebt bei Gott, 
He ro des Leib und Seel leidt Noth.
Ein schreck lich, gräß lich End er nahm, 
Und brennt jetzt in der Höl len flamm, 
Ich mein, er ists fein wor den inn, 
Was er hat für ein gro ßen Gwinn.

Al so wirds und soll al len gehn, 
Die Gott und seim Wort wi der stehn, 
Hie neh men sie ein schreck lichs End, 
Und sind doch ewi ge Höl len bränd.

Ge bet.
Herr Christ, hilf, daß wir un ser Blut 
Um deint willn, wenns von Nö then thut, 
Ver gie ßen, und das zeit lich Le ben 
Auch kön nen für das ewi ge ge ben.

AM Frei tag mus ein je der Christ
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Vom Kar frei tag, Sab bath und Os ter tag.

AM Frei tag mus ein je der Christ 
sein Creutz mit Chris to tra gen, 
Bis der Sab bath ver han den ist, 
denn ruht er in seim Gra be, 
Bis kümbt der frö lich Os ter tag: 
denn jn das Grab niht hal ten mag, 
mit freu den er auff wa chet!
Frei tag, der Mar ter tag.

DEr Frei tag wehrt die klei ne zeit, 
weil wir le ben auff Er den, 
Mit jamer, angst und hert zen leidt 
dar an be trübt wir wer den, 
Das macht Adams und un ser schuldt! 
wol dem, der sein Creutz mit ge dult 
dem HEr ren Chris to nacht re get.

Sab bath, der Ru he tag.
AM Sab bath ko men wir zu ruh, 
all Creutz wird weg ge no men, 
Wenn uns itzt ge hen die au gen zu 
und un ser stund ist kom men, 
Denn tregt man uns ins Rhu bet lein, 
dar in gar sanf ft wir schlaf fen ein, 
bis uns der HErr auff we cket.

Der Os ter tag, der Freu den tag.

DEnn kompt der frö lich Os ter tag, 
so werdn wir all auff ste hen! 
Der Todt denn uns nicht hal ten mag, 
ent ge gen werdn wir ge hen 
Chris to und mit jm in seim Reich 
le ben in freu den ewi gleich: 
HErr Christ, das hilff uns, Amen!

Am Sab bath frü he Ma ri en drei
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Am hei li gen Os ter tag.

Ev. Mar ci 16.
Am Sab bath frü he Ma ri en drei, 
Ka men zum Grab mit Spe ze rei, 
Als jetzt der hel le Tag an brach, 
Und man die Sonn auf ge hen sah.

Wer wälzt uns von des Gra bes Thür 
Den gro ßen Stein, der leit da für? 
Als bald sie aber ka men dar, 
Der Stein davon ge wäl zet war.

Da gin gen sie zum Grab hin ein, 
Und sa hen drin die En ge lein 
Im Grab sit zen zur rech ten Hand 
In ei nem lan gen, wei ßen Gwand.
Sie sehr er schra cken für dem Gsicht, 
Der En gel ant wort: Fürcht euch nicht, 
Ihr sucht den ge kreu zig ten Christ, 
Vom Tod er auf er stan den ist.

Da se het her, das ist die Statt, 
An wel cher er ge le gen hat. 
So geht nun hin, und sagts von Stund 
Sein Jün gern und thuts Pe tro kund.

In Ga li lä am heißt sie gahn, 
Da will der Herr sich se hen lan. 
Zum Grab sie gin gen schnell hin aus, 
Es kam sie an ein Furcht und Graus.
Wir dan ken dir, Herr JE su Christ, 
Daß du vom Tod er stan den bist, 
Und hast zer stört sein Gwalt und Macht 
Und uns zum Le ben wie der bracht.

BE scher uns, HERR, das teg lich Brot
Die vierd te Bitt, umbs teg li che Brodt
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BE scher uns, HERR, das teg lich Brot, 
fur the wrung und fur hun gers not 
Be hüt uns durch dein lie ben Son, 
Gott Va ter in dem höchs ten Thron.

O HErr, thu auff dein mil de Handt, 
mach uns dein gnad und güt be kand, 
Er nehr uns, dei ne Kin der lein, 
der du speisst al le Vö ge lein.
Er hörst du doch der Ra ben stim, 
drumb un ser bitt, HERR, auch ver nim! 
Denn al ler ding du Schöpf fer bist 
und al lem Vieh sein Fut ter gibst.

Ge denck nicht un ser mis sethat 
und Sünd, die dich er zür net hat! 
Las schei nen dein Barm hert zig keit, 
das wir dich obn in ewig keit.

O HErr, gib uns ein frucht bars Jar, 
den lie ben Korn ba wm uns be war! 
Für the wrung, hun ger, seuch und streit 
be hüt uns, HErr, zu die ser zeit!
Un ser lie ber Va ter du bist, 
weil Chris tus un ser Bru der ist, 
Drumb tra wen wir al lein auff dich 
und wolln dich prei sen ewig lich! Amen.

Be scher uns, Herr, das täg lich Brot (mo der ni siert)
1. Be scher uns, Herr, das täg lich Brot; 
vor Teu rung und vor Hun gers not 
be hüt uns durch dein´ lie ben Sohn, 
Gott Va ter in dem höchs ten Thron.

2. O Herr, tu auf dein mil de Hand, 
mach uns dein Gnad und Güt be kannt, 
er näh re uns, die Kin der dein, 
der du speist al le Vö ge lein.
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3. Er hörst du doch der Ra ben Stimm, 
drum uns re Bitt, Herr, auch ver nimm; 
denn al ler Ding du Schöp fer bist 
und al lem Vieh sein Fut ter gibst.

(spä te re Ein fü gung:) 
4. Doch dies zeit li che Brot al lein 
kann uns nicht gnug zum Le ben sein; 
dein gött lich Wort die See le speist, 
hilft uns zum Le ben al ler meist.
5. Drum gib uns bei des, Her re Gott; 
hilf end lich auch aus al ler Not. 
So prei sen wir dein´ Gü tig keit 
hier und auch dort in Ewig keit.

Christ fuhr gen Him mel.
Christ fuhr gen Him me le, 
Was sandt er uns her wie dere? 
Sei nen hei li gen Geist 
Zu Trost der ar men Chris ten heit. 
Ky rieleis.

Er sitzt zus Va ters Rech ten, 
Da theilt er aus sein Knech ten 
Sei nes Geists Gab und Gnad, 
Daß uns kein Sünd noch Teu fel schad. 
Ky rieleis.
Von dan nen wird er kom men, 
Zu rich ten Bös und From men 
Herr lich mit gro ßer Gwalt, 
Wie er auf fuhr in sol cher Gstalt. 
Ky rieleis.

Auf sein Zu kunft wir hof fen, 
Die Zeit ist schier ver lof fen, 
Der jüngs te Tag ist nicht weit, 
Des freut sich al le Chris ten heit. 
Ky rieleis.
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Amen.

CHris to, dem Os ter lem me lein
Zu Os tern, das Vic ti mae Paschali
Auff die Me lo dey, Er schie nen ist der herr li che tag, oder Christ ist er stan ‐
den.

CHris to, dem Os ter lem me lein, 
welchs hat er löst sein sche fe lein, 
Sing heut, du lie be Chris ten heit: 
Lob, ehr sey Gott in ewig keit! 
Al le luia.

Das Lamb Got tes mit sei ner un schuld 
uns hat er wor ben Got tes huld, 
Und den Sün der zu gna den bracht 
und zu eim Hi mels Er ben ge macht. 
Al le luia.
Todt und le ben trat ten im Kampff, 
ein star cker Löw und schwa ches Lamb: 
Der Tod meint, er hett schon ge siegt, 
weil Christ der HErr im Gra be ligt. 
Al le luia.

Aber es wert nicht gar drey tag, 
Chris tus sieg, der Tod un ten lag, 
Und ver lor all sein krafft und macht, 
Chris tus er stund aus ei ge ner krafft. 
Al le luia.

Ah Ma ria, sag uns on schew, 
wer dir am Weg be geg net sey? 
Es was mein Hei land, Je sus Christ, 
war haff tig er er stan den ist! 
Al le luia.
Zween En gel sas sen in seim Grab, 
des gleich ich auch ge se hen hab 
Sein Schweis tüch lein und die lein wand, 
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drein Jo seph jn gehül let hat. 
Al le luia.

Aber Chris tus, mein höchs ter trost, 
ist war haff tig vom Tod er löst, 
Das grab ist lehr, sein leib ist hin, 
am weg er mir selbs selbs er schien.
Er sprach: Ma ria, geh schnell hin 
zu mei nen Brü dern und sag jn, 
Sie solln in Ga li le am gehn, 
da solln sie mich leib haff tig sehn. 
Al le luia.

Ma rie zeug nis das ist war, 
Gott geb, was lieb der Jü den schar, 
Wir wis sen gwis, das Jhe sus Christ 
war lich vom Tod er stan den ist! 
Al le luia.

Jhe su, du wa res Os terlamb, 
hilff uns sie gen in to des kamp! 
Sieh uns bey in der letz ten not, 
schütz uns für dem ewi gen Todt! 
Al le luia.

Chris tus wird kom men zu Ge richt
Vom jüngs ten Ge richt. Aus dem Evan ge lio des 2. Sonn tags im Ad vent
Luk. 21.

Chris tus wird kom men zu Ge richt, 
Ehe sich die ro he Welt ver sicht, 
Plötz lich, wie uns die Schrift zeigt an, 
Dar nach richt sich ein Je der mann.

2. Man pre digt das gött li che Wort 
zu brei tem Blick an al lem Ort. 
Das Zei chen soll und sein ge wiss. 
Das End der Welt nicht fern mehr ist.
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3. Him mel und Erd in ei nen Klos 
Zer schmet tern wird ein Wet ter groß. 
Balds Feur die ganz Welt ver zehrt, 
Wird Gott schaf fen neu Him mel und Erd.

4. Denn wer den zur Po sau nen schau 
Die To ten auf stehn all zu mal. 
Auch die noch le ben hie auf Erdn, 
Im Au gen blick ver wan delt werdn.
5. Da wird in ei ner Wol ken klar. 
Christ kom men mit der En gel Schar, 
Und wir werd ihm ent ge gen gehn, 
Und für seim Richt stuhl al le stehn.

6. Als denn sein Läm mer schei den wird 
Von den Bö cken der treue Hirt, 
Und wird sein Aus er wähl ten gebn 
Im Him mel reich das ewi ge Lebn.

7. Und wird ein schreck li che Ur teil fälln 
Über die Teu fel und ih re Gselln; 
Und die zu sei ner Lin ken stehn. 
Wer den ins höl lisch Feur gehn.
8. Drum Je der mann fein wa cker sei, 
Hüt sich mit Fleiß für Fül le rei1; 
Denn der Tag wird wie ein Fall strick 
Übr uns kom men im Au gen blick.

9. Auf dein Zu kunft, Herr, war ten wir, 
Seuf zen und tra gen groß Be gier. 
O Herr, komm bald und uns er lös, 
Denn die Welt ist gott los und bös.

Amen.

Da auf Er den ging Christ, der Herr
Ein an der Braut lied, aus dem Evan ge lio von der Hoch zeit zu Ka na in
Ga li läa.
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Da auf Er den ging Christ, der Herr, 
Tät er dem Eh stand gro ße Ehr. 
Zu Ka na er ge la den war 
Auf ein Hoch zeit, da kam er dar.

2. Sein erst Zei chen wollt er dar tun, 
Dass man den Stand sollt hal ten schön, 
Aus Was ser macht er gu ten Wein, 
Dass Je der mann konnt fröh lich sein.
3. Da mit er uns an zei gen will, 
Ob Eh leut müs sen lei den viel, 
So woll er sie doch nicht ver lan, 
Im Kreuz solln sie Trost von ihm han.

4. Wes Eh stand soll ge ra ten wohl, 
Chris tum zur Hoch zeit la den soll; 
Der kann Eh leu ten all ihr Leid 
Wen den in ei tel Wonn und Freud.

5. So merk nun wohl ein from mer Christ, 
Der zur Hoch zeit ge la den ist, 
Dass er züch tig und bschei den sei, 
Denn Chris tus ist selbst auch da bei. –
6. Der uns kein ehr li che Freud wehrt, 
Wenn der Leib nur nicht wird be schwert, 
Mag man mit Ehrn wohl fröh lich sein, 
Es sen und trin ken gu ten Wein.

7. Herr Christ, be wahr den eh li chen Stand 
Mit ten im Kreuz für Sünd und Schand. 
Er halt bei Zucht und Ehr bar keit
Dein lie be Braut, die Chris ten heit.

Amen.

Da der Herr Christ zu Ti sche saß
Die Pas si on un sers Herrn Je su Chris ti.
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Im Ton: Kommt her zu mir, spricht rc. 
Oder: Ich hab mein Sach zu Gott ge stellt.

Da der Herr Christ zu Ti sche saß, 
Zu letzt das Os ter lämm lein ab, 
Und wollt von hin nen schei den, 
Sein Jün gern er treu lich be fahl, 
Daß man all zeit ver kün di gen soll 
Sein Tod und bit ter Lei den.
2. Denn wer das sel big recht be tracht, 
Dem gibt es Stärk, Trost, Muth und Kraft 
In Trüb sal, Angst und Nö then, 
Sein Kreuz wird ihm nicht halb so schwer, 
Ob er gleich kommt in Tods ge fahr, 
Sein Fleisch der Geist kann töd ten.

3. Da er nun an den Öl berg kam, 
Drei Jün gr im Gar ten mit sich nahm, 
Die hieß er nie der sit zen, 
Sprach: Bett und wacht ein klei ne Zeit, 
Und ging von ihn ein Stein wurfs weit, 
Für Angst er Blut that schwit zen.

4. Un ser Sünd macht ihm weh und bang, 
Mit Teu fel, Tod und Höll er rang, 
All sein Kraft ihm ent gin ge. 
Er sprach: Va ter, mag es ge sein, 
Nimm hin den Kelch und schwe re Pein, 
Trost er vom Engl emp fin ge.
5. O Va ter, muß dem al so sein, 
Dein Will ge scheh und nicht der mein, 
Herz lich gern will ich ster ben, 
Da mit ich nur die Brü der mein 
Mag ret ten von der Höl len pein, 
Und ih nn dein Huld er wer ben.

6. Ju das kam, das ver lor ne Kind, 
Und bracht mit sich das jü disch Gsind, 
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Mit Schwer ten und mit Stan gen; 
Mit ei nem Kuß er ihn ver ri eth, 
Sie grif fen ihn und führtn ihn mit, 
Ge bun den und ge fan gen.

7. St. Pe trus mit dem Schwert schlug drein 
Der Herr sprach: Ach nein, stecks nur ein, 
Und laß jetzt al so ge hen, 
Es soll und muß ge lit ten sein, 
Sonst et lich tau send En ge lein, 
Wür den bei mir wohl ste hen.
8. Sie brach ten ihn dem Cai phas dar, 
Der das mal Ho her pries ter war, 
Den Her ren er that fra gen 
Um sei ne Jün ger und sei ne Lehr, 
Und was sein Thun und We sen wär, 
Das sollt er ihm da sa gen.

9. Je sus bald ant wort mit eim Wort: 
Im Tem pel hat man mich ge hört 
Öf fent lich viel mals leh ren, 
Die mich ge hört han, dar um frag, 
Da gab ein Knecht ein Ba cken schlag 
Dem Kö nig al ler Eh ren.

10. Viel fal scher Zeu gen stellt man dar, 
Der Wahr heit doch nichts ähn lich war, 
Cai phas that ihn be schwö ren 
Bei Gott, daß er ihm sa gen wollt, 
Ob er wär der da kom men sollt, 
Und der Mes si as wä re.
11. Du sagsts, sprach Christ, ich läugn es nicht 
Denn ich werd sit zen zu Ge richt, 
In ei ner Wol ken kom men, 
Cai phas gar bald zer reißt sein Kleid, 
So hört, was er gibt für Be scheid, 
Das habt ihr wohl ver nom men.
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12. Ein Urt heil drauf ge fäl let war, 
Sein Le ben mußt er ge ben dar, 
Er wird ver spott, ver höh net, 
Sie spei ten ihm ins An ge sicht, 
Kein Schmach sie un ter lie ßen nicht,
Sein ward gar nicht ver scho net.

13. Gleich wie ein Dieb sie bun den ihn, 
Und führ ten ihn zu Pi la to hin, 
Fälsch lich er ward ver kla get. 
Da Ju das merkt, daß al so ging, 
Mit ei nem Strick er sich er hing, 
Ver zwei felt und ver za get.
14. Pi la tus aus der Klag ver nahm, 
Daß Chris tus hätt nichts Args gethan, 
He ro di ward er gbrach te, 
Da er dem nicht gab gu ten Be scheid, 
zog man ihm an ein wei ßes Kleid, 
Ver spott ihn und ver lach te.

15. Für Pi la tum er wie der kam, 
Der schlug ihn für und Bar ra bam, 
Der ein er los wollt ge ben, 
Ver meint, sie wür den bit ten los 
Chris tum, und nicht den Mör der groß, 
Den Ju den wars nicht eben.

16. Pi la tus ließ ihn züch ti gen 
Mit Ru then scharf und Gei ße len, 
Von Dor nen auch ein Kro ne 
Floch ten die Kriegs knecht zu der Stund, 
Da mit das heil ge Haupt ward wund 
Dem Her ren, Got tes Soh ne.
17. Ein Rohr sie ga ben in sein Hand, 
Und leg ten ihm an ein Pur purg wand, 
Pi la tus ihn h’raus füh ret. 
Da seht doch eu ren Kö nig an, 
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Mit der Straf wollt euch gnü gen lan, 
Mehr hat er nicht ver dü ret.

18. Sie schrie en all: Nimm ihn nur hin 
von un sern Augn und kreu zig ihn, 
Sonst wirst du nichts Guts schaf fen, 
Son dern da mit du klar be weist, 
Daß du kein Freund des Kai sers seist, 
Und wollst Auf ruhr nicht stra fen.
19. Der Red er schrack Pi la tus sehr, 
Und ließ ihm brin gen Was ser her, 
Dar aus wusch er sein Hän de. 
Ich bin un schul dig an dem Blut, 
Seht drauf, ihr Ju den, was ihr thut, 
All Schuld auf euch ich wen de.

20. Sein Blut (schrie das ganz jü disch Gsind) 
Sei über uns und un ser Kind, 
Übr uns wirs neh men wol len: 
Gschicht ihm Un recht an sei nem Tod, 
So strafs an uns der grech te Gott, 
Die Schuld wir tra gen sol len.

21. Als er hin aus ge füh ret war,
Da folgt ihm nach ein gro ße Schaar, 
Die Wei ber wein ten seh re; 
Weint über euch selbst und eu re Kind, 
Denn gro ße Straf vor han den sind, 
Zu ihn sprach Christ, der Her re.
22. Zween Schä cher man mit ihm aus führt 
Zwi schen die beid er ghan gen wurd, 
Chris tus hub an zu schrei en: 
O Va ter, rechn es ihn nicht zu, 
Dieß Volk weiß jetzt nicht, was es thu, 
Drum wol lests ihm ver zei hen.

23. Viel schrie en: Hast du an der Leut 
Ge hol fen, so hilf dir auch heut, 
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Ein Schä cher sprach des glei chen: 
Bist du Mes si as, Got tes Sohn, 
So hilf dir selbst und uns davon, 
Daß wir dem Tod ent wei chen.

24. Der an der Schä cher straft ihn drum 
Und keh ret sich zum Herrn her um, 
Bat ihn mit gan zem Flei ße: 
Ge denk mein in deins Va ters Reich; 
Der Herr sprach: Heut mit mir zu gleich 
Sollst sein im Pa ra dei se.
25. Um sechs Uhr ward ein Fins ter niß, 
Des gleich nie mehr ge we sen ist, 
Sich ent setzt die Na ture. 
Die Erd er bebt, die Fel sen hart 
Zer ris sen, und be trü bet ward 
Darob all Crea ture.

26. Zum Va ter schrie mit lau ter Stimm 
Der Herr, sein Seel be fahl er ihm, 
Da mit sein Geist auf ga be, 
Dar nach Jo seph, der from me Mann 
Kam, und nahm sich des Leich nams an, 
Bes te tigt(Be stat tet) ihn zum Gra be.

27. Wir dan ken dir für dei nen Tod, 
Herr Je su, und solch gro ße Noth, 
Die du um un sert wil len 
Er lit ten hast, denn sonst für wahr 
Kein Opfr im Himml und Er den war,
Das Got tes Zorn konnt stil len.
28. Got tes Lamm, Herr Je su Christ, 
Der du für uns ge schlach tet bist, 
Und ein Sühn op fer wor den, 
Da durch du hast all Sünd und Schuld 
Für uns be zahlt in gro ßer Gduld 
Wehrs Teu fels Lügn und Mor den.
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29. Er halt für ihm dein Kirch und Wort, 
Daß hie zeit lich und ewig dort 
Ge hei ligt werd dein Na men, 
Dein Lei den, Kreuz und bit ter Tod 
Sei un ser Trost in al ler Noth, 
Herr Christ, das helf uns! Amen.

Da Je sus nach jü di scher Art
Am neu en Jahrs ta ge.
Ev. Lu cä 2.

Da Je sus nach jü di scher Art 
Am ach ten Tag be schnit ten ward, 
Wurd sein Na me Je sus ge nannt, 
Denn er war der rech te Hei land.

Ehe denn sein Mut ter ihn emp fing 
Im Leib, und mit ihm schwan ger ging, 
Gab ihm der En gel die sen Nam, 
Den er in der Be schnei dung be kam.
Kein Mensch den Na men hat er dacht, 
Der En gel ihn vom Him mel bracht, 
Gott selbst ihn al so hei ßen wollt, 
Denn er sein Volk er lö sen sollt.

Nicht aus ei ner zeit li chen Noth, 
Son dern von Sünd, von Höll und Tod, 
Und uns durch sein Lei den und Tod 
Ein ewigs Reich er würb bei Gott.

Es ist kein an der Hei land nicht, 
Wie wohl der Welt ihr sehr viel dicht, 
Al lein hilft uns aus al ler Noth 
Je sus, der wah re Mensch und Gott.
Lob, Ehr und Preis zu al ler Zeit, 
Sei dir, Hei land der Chris ten heit, 
Hilf, daß der sü ße Na me dein 
Am Tod er quick die See le mein.
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Amen.

Da nun Eli as sei nen Lauf
Wie Eli as im feu ri gen Wa gen gen Him mel fäh ret.
Da nun Eli as sei nen Lauf 
Und Wun der hat voll en det, 
Ho let ihn Gott in Him mel hnauf, 
Ein Wa gen er ihm sen det. 
Wa gen und Ross wa ren wie Feur, 
Dar auf fuhr der Pro phet gar teur 
Im Wet ter hnauf gen Him mel.

2. Mit Leib und Seel er da hin fuhr 
Mit Feu er flam men um ge ben; 
Uns zum Bei spiel, Trost und Fi gur, 
Dass wir nach die sem Le ben 
Zu Gott auf fah ren solln der gleich, 
Mit Leib und Seel ins Him mel reich 
Wenn Christ, der Herr, wird kom men.

3. Eliam auf dem Berg Ta bor 
Die Jün ger Chris ti sa hen, 
Der viel Jahr hat ge lebt zu vor, 
Drum kein Christ soll ver za gen. 
Ein ewigs Le ben ist ge wiss 
Dass jetzt Eli as lebt und ist, 
Da hin solln wir auch kom men.
4. Eli as vor dem jüngs ten Tag 
Soll wie der kom men auf Er den, 
Dass er der bö sen Welt an sag, 
Dass der Herr kom men wer de; 
Aber der teu re Got tes mann 
Hat sich schon sehn und hö ren lan, 
Drum ist das End nicht fer ne.

5. Der uns das Lied ge sun gen hat, 
Was alt und wohl be ta get. 
Dies mal konnt er nicht von der Statt, 
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Das Pod agra ihn pla get. 
Oft seufzt er und bat in seim Sinn: 
Herr, hol den kran ken Her man hin, 
Da jetzt Eli as woh net. Amen.

An no 1559.

Dan ket dem Herrn heut und al le zeit
Dan ket dem her ren heut und al le zeit, 
denn groß ist sei ne güt und mil tig keit, 
al les fleisch er spei set und erhelt, 
denn sein ge schöpf im wol ge felt.

Wenn über uns sein an ge sicht uns leucht, 
der re gen und tau die erd be feucht, 
als denn wechst al les laub und gras, 
sein werk treibt er on un ter laß.

So bald der herr auf tut sein mil de hand, 
so wechst die fül le in al lem land, 
daß sich des freu et je der man, 
kein mensch noch vieh darf man gel han.
Er hat kein lust zu eim star ken helt, 
kein pracht noch macht im wol ge fellt,
im liebt, daß man in fürcht und traut, 
wer auf in hofft, hat wol ge baut.

Bil lich wirt er von uns ge preist, 
daß er uns so reich li chen speist. 
o va ter, für dein gü tig keit 
sa gen wir dir dank in ewig keit.

Ach herr, gib uns ein frucht bar jar, 
den lie ben korn bau uns be war, 
für teu rung, hun ger, seuch und streit 
be war uns, herr, zu di ser zeit.
Un ser lie ber va ter du bist, 
weil Chris tus un ser bru der ist; 
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drumb trau en wir al lein auf dich 
und wol len dich prei sen ewig lich.

Ach bleib bei uns, herr Je su Christ, 
weil es nu abent wor den ist, 
dein wort, o herr, das ewig liecht, 
laß ja bei uns aus le schen nicht.
Er, lob und dank mit ho hem preis 
für disen trank und di se speis, 
die uns der lieb und freund li che Got 
aus gna den je zund mit ge tei let hat!

Denn er ist freund lich und sein ge nad, 
sein güt und treu kein en de hat, 
der da er ne ret al les fleisch, 
der seim ge schöpf sein hülf be weist,

Der al le tier, fleisch und vög lein 
mit sei ner güt erhelt al lein. 
wenn der alt rab sein jung ver leßt, 
so speist sie Got in irem nest.
Er hat kein lust an ros ses sterk, 
gibt auch gar nicht auf stol ze werk; 
al lein dem ist er lieb und wert, 
der auf sein gü te wart und ert.

Wir dan ken dir va ter, herr und Got, 
daß du uns spei sest in hun gers not, 
durch un sern her ren, Je sum Christ, 
der un ser hei land und er lö ser ist.

Amen.

Dan ket dem Herrn heut und al le zeit (mo der ni ‐
siert)
Das Gra ti as

Dank sa gung nach dem Es sen.
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Dan ket dem Herrn heut und al le zeit, 
Denn groß ist sein Güt und Mil dig keit. 
Al les Fleisch er speist und er hält, 
Denn sein Ge schöpf ihm wohl ge fällt.

2. Wenn über uns sein An ge sicht nur leucht, 
Der Re gen und Tau die Erd be feucht, 
Als dann wächst al les, Laub und Gras, 
Sein Wert treibt er ohn Un ter lass.
3. So bald der Herr auf tut sin mil de Hand, 
So wächst die Füll‘ in al lem Land, 
Dass sich des freu et Je der mann, 
Kein Mensch, noch Vieh darf Man gel han.

4. Er hat kein Lust an eim star ken Held, 
Kein Macht und Pracht ihm wohl ge fällt, 
Ihm liebt, dass man ihn fürcht und traut, 
Wer auf ihn hofft, hat wohl ge baut.

5. Bil lig wird er von uns ge prei set, 
Dass er uns so reich lich spei set, 
O Va ter, für dein Gü tig keit 
Sagn wir dir Dank in Ewig keit.
Amen.

Der Mensch wird von eim Weib ge born
Ein geist li ches Lied von Dürf tig keit mensch li chen Ge schlechts und vom
To de, wie ihn Chris tus über wun den, der we gen auch nicht soll ge fürch ‐
tet wer den rc.

In Ster bens zei ten tröst lich zu sin gen.
Der Mensch wird von eim Weib ge born, 
Mit Weh und Schmer zen in Gotts Zorn, 
Und lebt al hie ein klei ne Zeit 
In Jam mer, Not und Dürf tig keit.

2. Jetzt blüht er, wie ein Blüm lin schon, 
Bald fleucht er wie Schat ten dar von. 
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Sein Tun und Werk hat kein Be stand, 
Im Au gen blick ists Alls ge wandt.

3. Sein Le ben ist nichts, denn Un ruh, 
Welchs er mit Angst und Not bringt zu, 
Bis kommt der Sün den Sold, der Tod, 
Und er löst ihn aus al ler Not.
4. Der sel bi ge kommt uns Al len gleich, 
Wir sind jung, alt, arm oder reich; 
Denn über uns das Recht er hat 
Durch Adams Schuld und Mis se tat.

5. Da er aber griff Chris tum an 
Und wür get ihn wie sonst ein Mann, 
Der doch ohn Sünd was und ge recht, 
Ver lor sein Recht der Höl len knecht,

6. Und blieb ihm nichts, denn To desg’stalt, 
Ihm wurd ge schwä chet all sein Gwalt; 
Die währt nur bis an jüngs ten Tag, 
Dar nach er Nichts mehr wür gen mag.
7. Denn wird der Tod ver til get gar, 
Kein Leich wird mehr sein noch kein Bahr. 
Denn werd wir all vom Tod auf stehn, 
Und le bend aus den Grä bern gehn.

8. In sol cher Form und glei cher Gstalt, 
Wie Christ er stund durch eig ne Gwalt, 
So wer den wir auch durch sein Kraft
Auch wie der um zum Le ben bracht.

9. Was hilft sein Wür gen denn den Tod?
Er wird doch Je der mann ein Spott 
Sein an dem sel ben gro ßen Tag. 
Keim Chris ten er nicht scha den mag.
10. Er sei so gräß lich als er woll, 
Doch län ger er nicht herr schen soll, 
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Denn bis kom men wird Christ der Herr;- 
Der wird ihm neh men Har nisch und Wehr.

11. Denn kommt ein Stär k rer über ihn, 
Der wird sein Raub ihm neh men hin, 
Sein Sta chel, Spieß, sein Bo gen und Seng. 
Gelt, ob ihn der wird hel fen eing.
12. Drum lasst uns, o ihr Chris ten leut, 
Solchs wohl be den ken al le zeit, 
Auf dass wir sein be herzt und keck, 
Da mit der Tod uns nicht er schreck,

13. Gleich wie er al len Hei den tut; 
Denn er nimmt all ihr Freud und Mut, 
Drum dass sie gar kein Hoff nung han, 
Dass sie vom Tod solln wiedr aufs tan.

14. Lasst uns nicht wer den ih nen gleich, 
Und so be küm mern um ein Leich, 
Dass, wenn Eins stirbt aus uns rem Haus, 
Wir den ken: nu ists mit ihm aus.
15. Wir wolln dort se hen un ser Freund, 
Die in dem Herrn ent schla fen sind, 
Herr lich in al ler Freud und Wonn 
Leuch ten gleich wie die hel le Sonn.

16. Dort wer den al le Kin der lein, 
Die auf Chris tum ge tau fet sein, 
Ihr El tern se hen in Got tes Reich, 
Und sein den lie ben En geln gleich.

17. Auch wird ein Va ter sei ne Kind, 
So in Gotts Furcht er zo gen sind, 
Mit Freu den se hen im mer dar. 
Bei Chris to und der En gel Schaar.
18. Drum bitt wir dich, Herr Je su Christ, 
Wenn un ser Stünd lin kom men ist, 
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Lass uns in dei ner Zu ver sicht 
Hin fah ren, und ver za gen nicht

19. Für Höl len angst, für Sünd und Tod. 
Dein Os ter bild in letz ter Not 
Uns schei nen lass ins Herz und Sinn, 
Auf dass wir fröh lich fahrn von hinn.
20. Denn du doch über wun den hast 
Tod, Teu fel, Höll und Sün den last. 
Dass uns der kei nes scha den wird. 
Du bist ja un ser treu er Hirt,

21. Der für sein Schaf das Le ben gab; 
Dar um du Tod bist, gar scha bab2; 
Denn ster ben wir, so ster ben wir ihm, 
Und bist du, Tod, nur un ser Gwinn.

22. Ein bes sers Le ben ist uns be reit, 
Dar ein Herr Chris te uns ge leit, 
Auf dass wir durch ein se ligs End 
Zu dir kom men aus dem Elend.
Amen.

Die hel le Sonn leucht jtzt her für
Der Mor gen se gen,

Im thon, Wo Gott nicht gibt zum haus etc.
1. Die hel le Sonn leucht jtzt her für, 
Frö lich vom schlaff auff ste hen wir, 
Gott lob, der vns heint die se nacht 
Be hüt hat fur des Teuf fels macht.

2. Herr Christ, den tag vns auch be hüt 
Für sünd vnd schand durch dei ne güt, 
Las dei ne lie ben En ge lein 
Vn ser hü ter vnd wech ter sein,

3. Das vn ser hertz in ghor sam leb, 
Deim wort vnd wiln nicht wi der streb, 
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Das wir dich stets für au gen han 
In al lem, was wir he ben an.

4. Las vn ser werck ge ra ten wol, 
Was ein je der aus rich ten sol, 
Das vn ser ar beit, müh vnd vleis 
Ge reich zu deim lob, ehr vnd preis.
AMEN.

Die hel le Sonn leucht jetzt Her für (mo der ni siert)
Der Mor gen se gen. Im Ton: Wo Gott nicht gibt zum Haus rc.

Die hel le Sonn leucht jetzt her für, 
Fröh lich vom Schlaf auf ste hen wir. 
Gott lob, der uns heint die se Nacht 
Be hüt hat für des Teu fels Macht.
2. Herr Christ, den Tag uns auch be hüt 
Für Sünd und Schand durch dei ne Güt, 
Lass dei ne lie ben En ge lein 
Un ser Hü ter und Wäch ter sein;

3. Dass un ser Herz in Ghor sam leb, 
Deim Wort und Willn nicht wi der streb, 
Dass wir dich stets für Au gen han 
In al lem, das wir he ben an.

4. Lass un ser Wert ge ra ten wohl, 
Was ein Je der aus rich ten soll, 
Dass un ser Ar beit, Müh und Fleiß, 
Ge reich zu beim Lob, Ehr und Preis.
Amen.

Durchs Os ter lamm be deu tet ist
Das Os ter lamm, ein Ab bild Chris ti.

Durchs Os ter lamm be deu tet ist 
Un ser Hei land, der Her re Christ. 
Kein Fehl noch man gel er an ihm hat, 
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Ist schul dig kei ner Mis sethat. 
Er wurd ver rat hen in der Nacht, 
Und für al ler Welt Sünd ge schlacht.

Sein Blut un ser See len be streicht, 
Tod., Sünd, Höll, Teu fel von uns weicht. 
Für uns in hei ßer Lie bes flamm 
Wurd er ge bratn ans Kreu zes Stamm. 
Was be deut denn die bit te re Salz? 
Das Kreuz, wenns uns liegt auf dem Hals.
Recht schaff ne Lehr durch sü ße Brod 
Dein Schrift uns für ge bil det hat. 
Kein Sau er teig soll sein da bei, 
Daß Lehr und Le ben hei lig sei. 
Fal sche Lehr ist das ge säurt Brod 
Wer davon ißt, wird aus ge rott.

Ge gürt sein und Schuh ha ben an 
Und ein Stab in den Hän den han, 
Be deut, daß wir all Au gen blick 
Zu wan dern sol len sein ge schickt 
Aus dem elen den Pil grims s tand 
Ins recht ver heiß ne Va ter land.

Da hilf uns hin, Herr Je su Christ, 
Der du selbst für ge gan gen bist 
Deim Volk und sie er ret test hast 
Von der Egyp ter schwe ren Last; 
Führ uns auch in das Va ter land, 
Weil du dein Blut hast dran ge wandt.
Amen.

Ein für nehms ter Pha ri sä er
Am Sonn tag der hei li gen Drei fal tig keit.

Joh. 3.
Ein für nehms ter Pha ri sä er, 
Un ter dem Volk ein Obers ter, 
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Ni ko de mus mit sei nem Nam, 
Bei der Nacht zu dem Her ren kam.

2. Meis ter, wir wis sen, daß du bist 
Von Gott kom men, dein Lehr recht ist, 
Dein Wun dert ha ten zei gens an, 
Die kein schlech ter Mensch wir ken kann.
3. Von dir ich ger ne ler nen wollt, 
Wie ich doch se lig wer den sollt. 
Christ, der Herr, freund lich zu ihm sprach: 
Hör, Ni ko de me, was ich sag:

4. Du mußt wer den aufs nen ge born, 
Mit der al ten Haut ists ver lorn, 
Willt du gehn in den Him mel hin ein, 
Ein span neu er3 Mensch mußt du sein.

5. Ach Herr, wie kann ein al ter Mann 
Wie der in Leib der Mut ter gahn, 
Daß er aufs Neu ge bo ren werd 
Zum an dern Mal auf die ser Erd.
6. Ni ko de me, ver nimm mein Wort, 
Ich red von kei ner leib lich Ge burt, 
Geist und Was ser die El tern sind, 
Die ge bä ren ein sol ches Kind.

7. Denn was vom Fleisch ge bo ren ist, 
Ist Fleisch und bleibt zu al ler Frist, 
Wer aber wird ge born vom Geist, 
Ein Geist li cher der ist und heißt.

8. Laß dir das nicht sein wun der lich 
Obs dein Ver nunft kann fas sen nicht, 
Hörst du doch den Wind brau sen sehr, 
Und weißt nicht, von wann er kommt her.
9. So geht’s auch zu mit der Ge burt. 
Er sprach: Das ist mir un er hört, 
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Wie mag doch sol ches nur zu gehn? 
Meis ter, ich kanns traun nicht ver stehn.

10. Schau, bist du ein Meis ter der Schrift 
In Is ra el, und weißt das nicht, 
Das ir disch ist und sehr ge ring, 
Wie wollst du ver stehn himm lisch Ding?
11. Nie mand geht durch des Him mels Thor, 
Denn der vom Him mel kam zu vor, 
Näm lich Chris tus, des Men schen Sohn, 
Der An fangs ist im Him mels thron.

12. Gleich wie Mo ses ein Schlang auf richt, 
Daß Al le, die wur den ver gift, 
Sie an se hen und wür den ge sund, 
Die von Schlan gen wa ren ver wundt.

13. Al so muß auch des Men schen Sohn 
Er höht wer den mit Spott und Hohn, 
Daß, wer seim Wort gläubt fes tig lich, 
Durch sei nen Tod leb ewig lich.

Ein wah rer Glaub Gotts Zo ren stillt
Von un ge färb ter christ li cher Lie be des Nächs ten.

Ein wah rer Glaub Gotts Zo ren stillt, 
Dar aus ein schö nes Brünn lein quillt: 
Die brü der li che Lieb ge nannt, 
Da bei ein Christ recht wird er kannt.

2. Chris tus sie selbst das Zei chen nennt, 
Da bei man sein Jün ger er kennt. 
In Nie mands Herz man se hen kann, 
An Wer ken wird er kannt ein Mann.
3. Ja, bei der Lieb man spü ret frei,
Wer ein recht schaff ner Bru der sei. 
Mit dem Her zen gläubt man an Gott, 
Die Lieb fleißt sich sei ner Ge bot.
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4. Die Lieb nimmt sich des Nächs ten an, 
Sie hilft und die net Je der mann. 
Gut wil lig ist sie al le zeit, 
Sie lehrt, sie straft, sie gibt und leiht.

5. Die Lieb ver hebt keim ihr Wohl that, 
Wem sie dient und ge hol fen hat; 
Denn was sie thut, thut sie aus Pflicht, 
Und thut sie viel, halb thut sies nicht.
6. Sie weiß, daß sie mehr schul dig ist, 
Zu thun, und ihr noch viel ge brist(ge bricht). 
Drum rühmt sie nicht ihr Gü tig keit, 
Sie hin dert kein Un dank bar keit.

7. Ob gleich ihr Viel er ken nen nicht, 
Was ihn oft mal zu gut ge schicht, 
Dar an eim Chris ten we nig leit; 
Die Lieb ist sein Schnur und Richt scheid.

8. Ein Christ seim nächs ten hilft aus Noth, 
Thut solchs zu Eh ren sei nem Gott, 
Wel cher von ihm solchs for dern thut, 
Dank man ihm drum, so ists wohl gut.
9. Wo nicht, so küm merts ihn nicht sehr, 
Denn er sucht nicht sein Ruhm und Ehr. 
Was sein rech te Hand rei chet dar, 
Deß wird die lin ke nicht ge wahr.

10. Wer seim Nächs ten dient auf Ge winn, 
Der hat sein Lohn und Ruhm schon hin; 
Denn sol che auch Jüdn und Hei den thun, 
Die nicht wis sen von Got tes Sohn.

11. Den Lohn solln wir im Him mel reich 
War ten, da wills Gott ma chen gleich, 
Und Alls zah len bei Ca rols Gwicht, 
Was in seim Na men hie ge schicht.
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12. Wie Gott lässt schei nen sei ne Sonn, 
Und reg nen über Bös und Fromm, 
So solln wir nicht al lein dem Freund 
Die nen, son dern auch un serm Feind.

13. Die Lieb ist lang müthig, freund lich, 
Sie ei fert nicht, noch blä het sich. 
Gläubt, hofft, ver trägt Alls mit Ge duld, 
Ver zeiht gut wil lig al le Schuld.
14. Sie wird nicht müd, fährt im mer fort, 
Kein sau ern Blick, kein bit ter Wort 
Sie schie ßen lässt, nichts Args sie denkt, 
Lü gen und Un recht sehr sie kränkt.

15. Dem Nächs ten hält sie viel zu gut, 
Ihrs Rechts sich oft ver zei hen thut. 
Sie bleibt stand haft in Ernst und Schimpf. 
In bö ser Sach braucht sie ein Glimpf.

16. Sie kann ver schwei gen und ver hörn, 
Be schönt, was sie nicht kann er wehrn, 
Gott geb, was man sag oder singt, 
Zum Bes ten deut‘ sie al le Ding.
17. Dar um die Lieb das Für nehmst ist 
Dar auf sich flei ßen soll ein Christ, 
Dem Gsetz al lein die Lieb gnug thut, 
Dem Nächs ten thut sie al les Guts.

18. O Herr Christ, deck zu un ser Sünd, 
Und sol che Lieb in uns an zünd, 
Daß wir mit Lust dem Nächs ten thun, 
Wie du uns thust, o Got tes Sohn.

Amen.

Ein Witt frau hat ein ein gen Sohn
Am sechs zehn ten Sonn tag nach Tri ni ta tis.

Lu cä 17.
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Ein Witt frau hat ein ein gen Sohn, 
Der war ihr Trost, ihr Freud und Wonn, 
Der starb in sei ner bes ten Blüt, 
Sein Mut ter wird herz lich be trübt.

2. Mit Jam mer, weh und Her zen leid 
Gab sie zum Grab ihm das Ge leit; 
Wie man zum Tor aus trug die Bahr, 
Kam Chris tus mit sein Jün gern dar.
3. Da er das Weib so wei nen sah, 
Jam merts ihn sehr, und zu ihr sprach: 
Hör auf zu wei nen und schweig still, 
Dein Sohn ich dir auf we cken will.

4. Die Trä ger hieß er stil le stahn, 
Ging hin zur Bahr und rührt sie an, 
Von Stund an wurd der Tod ge wahr, 
Dass sein Herr da vor han den war.

5. Es er hub sich ein groß Ge dräng, 
Das Tor wollt wer den gar zu eng, 
Der Tod wollt raus, das Le ben h’nein, 
Ein Je der wollt der stärks te sein.
6. Da aber Christ sprach nur ein Wort, 
Da wich der Tod, und musst bald fort, 
Den Jüng ling hieß der Herr auf stehn, 
Bald musst der Tod ihn las sen gehn.

7. Es war ein Star ker vor der Hand, 
Der selb zer reißt des To des Band, 
Der Jüng ling sich bald auf der Bahr 
Auf richt und wie der le bend war.

8. Zu re den auch fing an der Knab, 
Christ der Mut ter ihn wie der gab, 
Da wurd ihr Wei nen und Herz leid 
Ver kehrt in ei tel Wonn und Freud.
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9. Des ent setzt sich die gan ze Schaar, 
Die nach ge fol get hat der Bahr, 
Und preis ten Gott in Ewig keit, 
Und rühm ten sein Barm her zig keit.

10. Am jüngs ten Tag werdn wir der gleich 
Vom Tod er weckt zum ewign Reich, 
Das ist der Chris ten Freud und Trost, 
Dass sie vom Tod Christ hat er löst,
Ge bet.

Herr Christ, lass dir‘ be foh len sein 
All Wit wen und auch Wai se lein; 
Wenn sie oft lei den Gwalt und Not, 
So schütz du sie, o gü ti ger Gott.

Amen.

Er schie nen ist der herr lich Tag
1. Er schie nen ist der herr lich Tag, 
Dran sich nie mand gnug freu en mag; 
Christ, un ser Herr, heut tri um phiert, 
All sei ne Feind ge fan gen führt. 
Hal le lu ja!

2. Die al te Schlang, die Sünd und Tod, 
Die Höll, all Jam mer, Angst und Not 
Hat über wun den Je sus Christ, 
Der heut vom Tod er stan den ist. 
Hal le lu ja!

3. Am Sab bat früh mit Spe ze rei 
Ka men zum Grab der Wei ber drei, 
Daß sie salb ten Ma ri en Sohn, 
Der vom Tod war er stan den schon. 
Hal le lu ja!
4. Wen sucht ihr da? der En gel sprach, 
Christ ist er stan den, der hie lag; 
Hie se het ihr die Schweitz tüch lein,
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Geht hin, sagts bald den Jün gern sein. 
Hal le lu ja!

5. Der Jün ger Furcht und Her ze leid 
Wird heut ver kehrt in ei tel Freud; 
So bald sie nur den Her ren sahn, 
Ver schwand ihr Trau ren, Furcht und Zagn. 
Hal le lu ja!
6. Der Herr hielt ein sehr freund lich G’spräch 
Mit zwei en Jün gern auf dem Weg; 
Vor Freud das Herz im Leib ihn brannt, 
Im Brot bre chen ward er er kannt. 
Hal le lu ja!

7. Un ser Sim son, der treue Held 
Chris tus, den star ken Lö wen fällt, 
Der Höl len Pfor ten er hin trägt, 
Dem Teu fel all Ge walt er legt. 
Hal le lu ja!

8. Jo nas im Wal fisch war drei Tag, 
So lang Chris tus im Grab auch lag, 
Denn län ger ihn der Tod kein Stund 
In seim Ra chen be hal ten kunnt. 
Hal le lu ja!
9. Sein Raub der Tod mußt ge ben her, 
Das Le ben siegt und ward sein Herr, 
Zer stört ist nun all sei ne Macht, 
Christ hat das Le ben wie der bracht.
Hal le lu ja!

10. Heut gehn wir aus Ägyp ten land, 
Aus Pha rao nis Dienst und Band, 
Und das recht Os ter läm me lein 
Wir es sen heut im Brot und Wein. 
Hal le lu ja!

11. Auch es sen wir die sü ßen Brot, 
Die Mo ses Got tes Volk ge bot; 
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Kein Sau er teig soll bei uns sein, 
Daß wir von Sün den le ben rein. 
Hal le lu ja!

12. Der Würg en gel vor über geht, 
Kein Erst ge burt er bei uns schlägt; 
Uns re Thür schwell hat Chris ti Blut 
Be stri chen, das hält uns in Hut. 
Hal le lu ja!
13. Die Sonn, die Erd, all Kre a tur, 
Und, was be trü bet war zu vor, 
Das freut sich heut an die sem Tag, 
Da der Welt Fürst dar nie der lag. 
Hal le lu ja!

14. Drum wir auch bil lig fröh lich sein, 
Sin gen das Hal le lu ja sein 
Und lo ben dich, Herr Je su Christ, 
Zu Trost du uns er stan den bist. 
Hal le lu ja!

Es war ein gott fürch ti ges
Ein Lied von St. Do ro tea, wel ches ist ei ne Un ter wei sung ei nes christ li ‐
chen Jung fräu leins.
Im Ton: In Do ro teae fe sto gau de te. 
Fe cit fi liae suae Do ro teae.

Es war ein gott fürch ti ges 
Und christ li che Jung fräu lein, 
Gotts Wort und Ka te chis mus, 
Kat sie ge ler net fein, 
Ihr Na me Do ro tea 
Ist weit und breit be kannt, 
Nach ihrem Va ter und Mut ter 
Wurd sie al so ge nannt.

2. Auf Deutsch ein Got tes ga be 
Die Do ro tea heißt, 
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Die hoch vom Him mel hra be4 
Be schert der heil ge Geist. 
Oft bringt ein gu ter Na me 
Ein gu te Art mit sich, 
Wenns Kind von gu tem Sa men 
Ge zeu get wird ehr lich.

3. Mit Fleiß in ih rer Ju gend 
Sie zu der Pre digt ging, 
Christ li che Zucht und Tu gend 
Liebt sie vor al len Ding, 
Hielt ih re El tern in Eh ren, 
Da zu fein lieb und wert, 
Folgt treu lich ihren Leh ren, 
Tät, was ihr Herz be gehrt.
4. Scham haf tig und fein stil le 
Hielt sie sich al le zeit, 
Und lebt nach Got tes Wil le, 
Acht kei ner Üp pig keit. 
Ar men war sie ge nei get, 
Und die net ihn mit Fleiß; 
Ihr Hilf sie ihn er zei get, 
Gott zu Lob, Ehr und Preis.

5. Weh tats dem al ten Dra chen, 
Und konnt es lei den nicht, 
Speit Feu er aus seim Ra chen, 
Ver fol gung er an richt. 
Das Mägd lein wollt man zwin gen 
Zu der Ab göt te rei, 
Dem Feind wollts nicht ge lin gen, 
Chris tum be kannt sie frei.

6. Mit Wor ten süß und sau er 
Man sie be re den wollt, 
Sie stund fest wie ein Mau er 
Und im Feu er das Gold. 
Kein Mar ter, Pein noch Schmer zen 
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Von Chris to sie ab wandt, 
Mit ihrem Mund und Her zen 
Den Glau ben sie be kannt.

7. Als der Feind nichts konnt schaf fen, 
Wurd er tö richt und toll, 
Des gleich die Baals pfaf fen, 
Wur den der Teu fel voll. 
Ein Ur teil wurd ge fäl let, 
Ver dient hätt sie den Tod; 
Rit ter lich sie sich stel let 
Und schrie ernst lich zu Gott:
8. Herr Christ, in dei ne Hän de 
Mein Seel be fehl ich dir, 
Si cher mir ein se ligs En de, 
Mit deim Geist steh bei mir. 
Dei nem Na men zu Eh ren 
Wie ein Christ sterb ich heut, 
Ach, hilf, dass sich be keh ren 
Die ar men, blin den Leut.

9. Theo phi lum, den Kanz ler, 
Die Jung frau jam mert sehr, 
Er sprach: Schon doch dein sel ber, 
Ver lass die fal sche Lehr, 
Und frist dein jun ges Le ben. 
Drauf Do ro tea spricht: 
Ein bess res wird mir ge ben 
Chris tus, drum tu ichs nicht.

10. Ins schö ne Pa ra dei se 
Komm ich nach mei nem Tod, 
Gott zu Lob, Ehr und Prei se 
Stehn da viel Rös lein rot. 
Draus wird mir Christ, mein Her re 
Ma chen ein Eh ren kranz. 
Der Tod liebt mir viel meh re, 
Denn so ich ging zum Tanz.
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11. Theo phi lus die Re de 
Hielt für ein lau tern Spott. 
Mein lie be Do ro tea, 
Wenn du kommst zu deim Gott, 
Schick mir auch Äp fel und Rös lein 
Aus sei nem Gar ten, 
Ja, sprach sie, das soll wahr sein, 
Du sollt ihr war ten.

12. Als nun das schö ne Jung fräu lein 
Durchs Schwert ge rich tet war, 
Da kam ein fei nes Knäbe lein, 
Mit ei nem Körb lein dar, 
Und sprach: Sieh hin, Theo phi le, 
Da nimm die Rö se lein, 
Die schickt dir Do ro tea 
Aus Chris tus Gär te lein.
13. Sie lebt in Freud und Won ne, 
Ein End hat all ihr Leid, 
Leucht wie die hel le Son ne 
In ewi ger Se lig keit. 
Theo phi lus ent satzt sich 
Über die Wun der groß, 
Und sprach: Herz lich er freuts mich, 
Meins Irr tums bin ich los.

14. Bald fing er an zu prei sen 
Chris tum, den wah ren Gott, 
Und ließ sich un ter wei sen 
In des Her ren Ge bot; 
Die heil ge Tauf emp fin ge 
Und sich ein Chris ten nannt, 
Fröh lich zur Mar ter gin ge, 
Und Chris tum frei be kannt.

15. Gleich wie ein frucht bar Re gen 
Ist der Mär ty rer Blut, 
Viel Frucht durch Got tes Se gen 
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Reich lich er brin gen tut. 
Durchs Kreuz die Kirch zu nim met 
Und wächst ohn Un ter lass. 
Durch Tod zum Le ben drin get, 
Wer herz lich gläu bet das.

Es war ein mal ein rei cher Mann
Am ers ten Sonn tag nach Tri ni ta tis. Evan ge li um vom rei chen Mann.
(Luc. 16.)

Es war ein mal ein rei cher Mann, 
Der trug stets Sam met und Sei den an, 
Er hätt alls gnug in sei nem Haus, 
Er ban ke tirt und lebt im Saus.

2. Da ge gen war ein ar mer Mann, 
Der selb hat we der um noch an, 
Sein gan zer Leib war wol ler Gschwür, 
Er lag fürs rei chen Man nes Thür.
3. Er bat nur um die Biß lein Brot, 
Daß er nicht stürb für Hun gers noth, 
Die sonst fal len vom Tisch her ab, 
Aber Nie mand ihm et was gab.

4. Sein Schwä ren ihm die Hün de lein 
Leck ten mit ihren Zun gen rein,
Viel grö ßer war ihr Gü tig keit, 
Denns rei chen Manns Barm her zig keit.

5. Sein Ar muth leidt er mit Ge duld, 
Gott hat ihn lieb und war ihm hold, 
Drum half er ihm von seim Elend, 
Und be scheert ihm ein se ligs End.
6. Sein Seel die lie ben En ge lein, 
Da er ver schied, be lei ten5 sein, 
Und brach ten sie mit Freu den groß 
Dem Abra ham in sei nen Schoß.
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7. Dar nach starb auch der rei che Mann, 
Sein Gut und Pracht mußt er ver lan, 
Herr lich war das Be gräb niß sein, 
Die Seel fuhr in der Höl len Pein.

8. Da er saß in der Höl len Flamm, 
Sa he er von fer ne Abra ham, 
Und La za rum in sei nem Schoß 
Sit zen, in Wonn und Freu den groß.
9. Da hub er auf die Stim me sein, 
Schrie: Abra ham, o Va ter mein, 
Er barm dich mein, send La za rum, 
Auf daß er mir zu Hül fe komm.

10. Denn ich leid gro ße Qual und Pein, 
Laß ihn tun ken sein Fin ger ein, 
Daß er er frisch die Zun ge mein, 
Mit ei nem Was ser tröp fe lein.

11. Dar auf Abra ham zu ihm sprach: 
Ge denk, mein Sohn, der gu ten Tag, 
Die du bei dei nem Le ben hast, 
Da du all zeit nur schlemmst und praßst.
12. Dar ge gen La za rus litt Noth, 
Du ver sagst ihm ein Biß lein Brot, 
Jetzt hat sichs Blätt lein um ge kehrt, 
Du wirst ge plagt, er wird ge ehrt.

13. Und ob ich ihn gleich sen den wollt 
Her ab, daß er dich trös ten sollt, 
Ein gro ße Kluft uns hin dert dran, 
Kei ner zum An dern kom men kann.

14. Ach, so nichts wer den mag dar aus, 
So send doch in mein Va ters Haus 
Den La za rum zun Brü dern mein, 
Daß er ihn sag mein Noth und Pein.
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15. Abra ham sprach: Sie han Gotts Wort, 
Mo sen und die Pro phe ten dort, 
Laß sie die hörn mit al lem Fleiß, 
Das ist die al ler bes te Weis.

16. Ah nein, sprach der elen de Mann, 
So Je mand würd vom Tod auf stahn, 
Und ihn solchs al les zei gen an, 
So wür den sie sich keh ren dran.
17. Nein, sprach Abra ham, wer ver acht 
Gotts Wort, und der Pro phe ten lacht, 
Der glaubt auch kei nen Tod ten nicht, 
So er auf stünd und ihn be richt.

18. Das Ex em pel hat für ge stellt 
Uns Christ, der Herr, dem sehr miß fällt, 
Wenn man zu schleußt die mil de Hand 
Dem Dürf ti gen in un serm land.

19. Ah, was hilft nun dem rei chen Mann 
Sein Gut und Geld, drum kehrt euch dran, 
Die ihr so geitzt, wu chert und scharrt, 
Thut Buß, und nicht dar in ver harrt.
20. Ihr Rei chen, nehmt euch an der Noth 
Der Ar men, denn drum giebts euch Gott; 
Was ihr den Ar men Guts werdt thun, 
Das will euch zah len Got tes Sohn.

Ge bet.

Herr Christ, ver leih uns in Ar muth 
Und Kreuz, Ge duld und sanf ten Muth, 
Und tröst all ar me La za ros, 
Und hilf ihn bald in Abra hams Schoos.
Amen.

Freu et euch, ihr lie ben Chris ten
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1.) Freu et euch, ihr lie ben Chris ten, 
Freu et euch von Her zen sehr, 
Euch ist ge bo ren Chris tus, 
Recht gu te neue Mär,
Es sin gen uns die En gel 
Aus Got tes ho hem Thron 
Gar lieb lich tun sie sin gen, 
Für wahr ein’n sü ßen Ton.

2.) Al so tun sie uns sin gen: 
Das Kind lein ist euch hold. 
Es ist des Va ters Wil le, 
Der hat’s al so ge wollt. 
Es ist euch da ge ge ben, 
Da durch ihr sol let han 
Des Va ters Gunst und Se gen, 
Sein Gnad‘ ist auf ge tan.
3.) Nicht las set euch er schre cken 
Sein klein‘ ge ring‘ Ge stalt. 
Was tut er dr un ter de cken? 
Sein mäch tig‘ groß‘ Ge walt. 
Er liegt dort in der Krip pen 
Im Elend, Jam mer groß, 
Doch ist er al ler Ding‘ ein Herr, 
Sein Herr schaft hat kein Maß.

4.) Tod, Teu fel und die Höl le 
Ha ben den Sieg ver lorn. 
Das Kind lein tut sie fäl len, 
Ganz nichts gilt jetzt ihr Zorn. 
Ihr Macht, die ist ge krän ket, 
Da ist kein Zwei fel an, 
Das Kind lein tut sie fäl len, 
Das sei euch kund ge tan.

Freut euch, ihr Chris ten, al le gleich
Vom jüngs ten Ta ge.
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Freut euch, ihr Chris ten, al le gleich, 
Sich naht her bei das Him mel reich, 
Der jüngs te Tag ist für der Tür, 
Kein from mer Christ er schreckt da für.

2. Nicht län ger will Gott se hen zu, 
Er will sein Heil gen schaf fen Ruh; 
Der gott los Hauf nimmt über hand, 
Von Tag meh ret sich Sünd und Schand.
3. Ist doch kein Glaub auf Er den mehr, 
All Crea tu ren seuf zen sehr;
Die Sonn ver leurt oft ihren Schein, 
Sehr viel Zei chen am Him mel sein.

4. Für Angst die Erd er schüt tet sich 
Und zit tert oft er bär mig lich. 
Es kracht und kna cket Alls zu gleich, 
We nig Fried ist im hei lign Reich.

5. Es wü ten grau sam und ge schwind 
Und brau sen in der Luft die Wind, 
Als woll ten sie Alls rei ßen ein, 
Das End wird gwiss nicht fern mehr sein.
6. Viel Miss ge burt, gräss lich Ge stalt 
Der Men schen und Tier man nig falt 
Be ge ben sich zu die ser Zeit, 
Drum ist der jüngs te Tag nicht weit.

7. Auch al le Künft jetzt bet teln gehn, 
Wie wohl im höchs ten Grad sie stehn. 
Die Wohl feil sie ver äch tig macht, 
Gotts Wort man spott, ver höhnt und lacht.

8. Der Glehr ten Zank und args Ge beiß 
Macht, dass der gmei ne Mann nit weiß: 
Wo sei die rei ne, rech te Lehr. 
Ihr Viel su chen nur Ruhm und Ehr.
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9. Drum ist den Men schen bang und weh. 
Und wird der Angst je län ger, je mehr. 
Krieg, Hun ger, Ster ben, al le Plag, 
Die häu fen sich von Tag zu Tag.

10. Es wild ein je der ha ben Recht, 
Und wär viel lie ber Herr, denn Knecht. 
Nie mand will schier sein un ter tan, 
Die Ehr kei ner dem An dern gan.
11. Die Läng kanns al so ste hen nicht, 
Drum wird Christ kom men zu Ge richt, 
Sonst würd er kei nen Glau ben mehr 
Fin den, so lang er au ßen wär.

12. Drum lie ben Chris ten, seid ge trost, 
Ich hoff, wir wer den schier er löst; 
Die Zei chen wer den lü gen nicht, 
Es wird an gehn das jüngst Ge richt.

13. Chris tus wird heim füh ren sein Braut, 
Die in der Tauf ihm ist ver traut, 
Für wel che er sein Le ben lies, 
Die nun sein Reich und Erb gut ist.
14. Him mel und Erd po sau nen auf 
Ihr Chris ten merkt nur eben drauf,
Das Läutn hats sich ge fan gen an,
Gar bald wird man zu sam menschlan.

15. Es wird für han den sein, die Zeit, 
Dass der Herr sei ne Chris ten heit 
Wird füh ren aus dem Jam mer tal, 
Er füllt wird sein der Heil gen Zahl.

16. Die Welt ist nun gar wor den alt, 
Ihr Wärm ist hin, sie ist ver kalt. 
Sie hat ver lo ren Saft und Kraft, 
Das End gwiss her bei sich macht.
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17. Sein Zu kunft, Herr, wir war ten all, 
Hor chen auf der Po sau nen Schall. 
Komm lie ber Herr Christ, ma che nicht lang, 
Hilf dei ner Kirch, denn ihr ist bang;

18. Und führ sie in die ewi ge Ruh, 
Die du ihr hast be rei tet zu 
Dort oben in dei ne Va ters Reich, 
Da sie wird sein dein En geln gleich.
19. Und weil du denn wirst kom men schier, 
Hilf, dass wir gehn ent ge gen dir, 
Mit un sern Lam pen wohl ge schürt, 
Alls vol ler Öl, wie si che ge bührt;

20. Dass wir sein rech te Hoch zeits Gäst, 
Rein in der Lieb, im Glau ben fest; 
Und steif in star ker Hoff nung stehn, 
Mit dir al so zur Hoch zeit gehn,

21. Die dir dein Va ter hat be reit, 
Mit dei ner Braut, der Chris ten heit. 
Da wird auf hö ren Angst und Not, 
Hilf uns bald hin, Christ, lie ber Gott!
Amen.

Ge seg net sei uns die ser Tag
1.) Ge seg net sei uns die ser Tag, 
Dar an der Feind dar nie der lag. 
Der Herr, der Hel den größ ter Held, 
Hat ihn mit star kem Arm ge fällt.

2.) Ja al les, al les, was uns droht, 
Die Sün de, Elend, selbst den Tod 
Hat über wun den Je sus Christ, 
Als er vom Tod er stan den ist.
3.) Ver schlos sen in dem Gra be lag 
Der Herr nur bis zum drit ten Tag. 
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Und dann hält ihn des Gra bes Schoß 
Nicht wei ter fest, er reißt sich los.

4.) Der Hei land siegt‘ und drang em por 
Aus sei ner Gruft. Der Tod ver lor 
Von nun an al le sei ne Macht. 
Das Le ben ist an’s Licht ge bracht.
5.) Er löst durch Got tes star ke Hand, 
Die un ser Elend ab ge wandt, 
Ver eh ren wir den, wel cher kam 
Und uns re Las ten auf sich nahm.

6.) Was ist denn, das uns fer ner droht, 
Wenn wir dem gött li chen Ge bot 
Ge treu sind und von Sün den rein, 
Mit Ei fer uns der Tu gend weihn?

7.) Dann trifft das schreck li che Ge richt 
Der Sün de uns re See le nicht. 
Uns kommt des hei lands teu res Blut, 
Das er für uns ver goss, zu gut.
8.) Dein Lei den, Herr, dein Tod und Grab 
Drang uns die herbs ten Trä nen ab. 
Doch die ser Tag, da du, o Herr, 
Vom Tod er standst, er freut uns sehr.

9.) Drum, gro ßer Sie ger, sin gen wir 
Ein jau zend Hal le lu ja dir. 
Dich prei sen wir, o Je su Christ! 
Der du vom Tod er stan den bist.

Gott schuf Adam grecht, fromm und weis
Ein Braut lied.
Gott schuf Adam grecht, fromm und weis, 
Und set zet ihn ins Pa ra deis, 
Und nahm im Schlaf aus sei nem Leib 
Ein Ripp, und baut ihm draus ein Weib;
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2. Dass sie ihm hülf, mensch lich Ge schlecht 
Meh ren und Lei bes früch te brächt, 
Wel che Gott soll ten im mer dar 
Lo ben mit al ler En gel Schar.

3. Da Adam von dem Schlaf er wacht 
Und Evam sah, sein Herz ihm lacht. 
Er sprach: Das ist mein Fleisch und Bein, 
Die meim Her zen ge fällt al lein.
4. Da gab sie ihm Gott an sein Hand, 
Setzt da mit ein den eh li chen Stand, 
Va ter und Mut ter wird ein Mann 
Las sen, und seim Weib han gen an.

5. Vol ler List aber war die Schlang, 
Eva das Wort Got tes ab drang, 
Dass sie über trat sein Ge bot, 
Und führt uns in Höll, Sünd und Tod.

6. Adam kam um sein Grech tig keit, 
Ver stand, Ehr, Gwalt und Herr lich keit, 
Fiel in Zit tern, Za gen und Furcht, 
Drum dass er seim Weib hat ge horcht.
7. Des Va ters Herz jam mert der Fall, 
Da tät sein Sohn ihm ein Fuß fall, 
Und den ge fall nen Adam ver bat, 
Drum Gott sein Straf ge lin dert hat.

8. Der Herr Gott zu der Schlan ge sprach: 
Ver flucht seist du dein Le be tag; 
Dein Kopf soll dir des Wei bes Sam 
Zer tre ten, und dich fein den an.

9. Und du Weib sollt Kin der ge bä en 
Mit Schmerz und Weh auf die ser Erdn 
Auch sollt du un ter wor fen sein 
Mit Ge hor sam dem Man ne Dein.
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10. Adam, weil du ge hor chet hast 
Deim Weib, und mein Ge bot ver lasst, 
Sollst du im Schweiß es sen dein Brot 
Und dich näh ren mit Angst und Not.

11. Adam und Eva ins Elend 
Aus dem Gar ten muss ten be hend; 
Ge schlos sen wurd für ihn die Tür, 
Den Che rub stel let Gott da für.
12. Die weil aber nun kom men ist 
Des Weibs Sa me, der Her re Christ, 
Steht uns of fen des Him mels Tor, 
Und ist nicht mehr ge sperrt, wie vor.

13. Er hat ihm sei ne Lie be Braut, 
Die Kirch in dem Glau ben ver traut,
Macht und sein gro ße Lieb be kannt 
Durch die Lieb im eh li chen Stand.

14. Wie ein Bräut gam sein her ze Braut 
Lie ber hat, denn sein eig ne Haut, 
So liebt Chris tus auch sein Ge mein, 
Denn sie ist auch sein Fleisch und Bein.
15. Der woll all christ lich Ehe leut, 
Auch die man hat ver trau et heut, 
In rech ter Lieb bis an ihr End 
Er hal ten in die sem Elend.

Amen.

Gott, Va ter, der du dei ne Sonn
Ein Lied aus dem 56. oder 14. Psalm
dar in man bitt um schön Wet ter oder ei nen se li gen Re gen und für die
Früch te auf dem Fel de rc.

Für die Kir che im Joa chims thal.

Gott, Va ter, der du dei ne Sonn 
Lasst schei nen über Bös und Fromm, 
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Und der gan zen Welt da mit leuchtst, 
Mit Regn und Tau die Erd be feuchtst,

2. Die Berg machst du von oben nass, 
Und lässt drauf wach sen Laub und Gras, 
In Gäng6 und Flötz7 gut Erz du legst, 
Fried, Schutz und Recht du sel ber hegst.
3. Du gibst auch reich lich Brot und Wein, 
Dass Men schen Herz kann fröh lich sein; 
Du deckst auch un ser Sün de zu, 
Dein Wort bringt uns Trost, Fried und Ruh.

4. So bitt wir nun, dein Gnad und Güt, 
Im Wort und Fried uns stets be hüt; 
Die Frücht der Er den uns be wahr 
Und gib uns heur ein rei ches Jahr.

5. Ein frucht bar Wet ter uns be scher, 
Dem Hagl und Un ge wit ter wehr, 
Schnee, Re gen, Wind und Son nen schein 
All zeit deim Wort ge hor sam sein.
6. Heu schreckn und Rau pen sind dein Rut, 
Alls was Scha den an Früch ten tut; 
Solch Un zie fer, Herr, du ver treib, 
Dass dein Gab un be schä digt bleib.

7. Denk, dass wir ar me Wür me lein
Dein Gschöpf, Erb gut und Kin der sein, 
Und war ten auf dein mil de Hand, 
Uns aus beim Wort und Werk be kannt.

pro se re ni ta te. (Um gut Wet ter.)
8. Die lie be Sonn uns schei nen lass, 
Heiß wach sen Erz, Brot, Kraut und Gras,
Dass Leut und Vieh ihr Nah rung hab, 
Und dich ken nen aus dei ner Gab.

pro plu via tem pes ti va. (um Re gen.)
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9. Durch Christ, dein Sohn, hör un ser Bitt, 
Teil uns ein se li gen Re gen mit, 
Und krön das Jahr aus dei ner Hand, 
Mit dein Fuß tap pen düng das Land.

10 Den Herrn von Si on dich man nennt, 
In al ler Welt dein Güt man kennt, 
Hörst un ser Bitt und hilfst al lein, 
Gib Gnad, dass wir dir dank bar sein.
Amen.

Gott sa cker heißt der wei te Platz
Gott sa cker heißt der wei te Platz. 
Dar ein Gott sät sein höchs ten Schatz, 
Viel tau send Wei zen kör ne lein 
Die Leib der lie ben Chris ten sein; 
Die sol len all: zu sei ner Zeit 
Grü nen in al ler Herr lich keit; 
Ihr Asch und Staub, Bein, Haut und Haar 
Soll Alls span neu wer den und klar. 
Ihr Kör per wie Kris tall so rein 
Wer den auf stehn und solln sein 
Gleich wie der Son nen schein und Glanz, 
Un sterb lich und voll kom men ganz.

Jetzt han sie hie ihr Rast und Huh. 
War ten, bis geht die Zeit her zu, 
Da sie Chris tus, der treue Hirt 
Vom Tod wiedr auf er we cken wird, 
Ihr Leib und Seel, bei de zu gleich 
Mit sich füh ren ins Him mel reich; 
Denn solchs er ihn er wor ben hat 
Am froh nen8 Kreuz mit sei nem Tod. 
Der Acker ists Ruh bet te lein, 
Das Chris tus hat ge wär met fein, 
Da er drin bis an drit ten Tag 
Im Grab für un ser Sün den lag.
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Hie ver leußt9 all sein Recht der Tod, 
Im Grab ver scharrt wird Angst und Not, 
Jam mer, Elend man hie her trägt, 
Und als Un glück in d‘ Er den legt. 
Aber zu der Po sau nen Schall 
Sol len vom Tod er ste hen all, 
Herr lich und ver neut wer den die, 
So jetzt in Chris to schla fen hie. 
Den Gott sa cker in Eh ren halt, 
Wer dar auf geht, jung oder alt; 
Denn er Gotts treu er Zehnt ner ist, 
Was ihm ver traut der Her re Christ, 
Das wird er als bei Ca rols Gwicht 
Am jüngs ten Tag brin gen ans Licht.

Wer nun sein Brü dern her gibt sGleit, 
Mach sich ge rüst, und sei be reit; 
Denn er weiß we der Stund noch Tag, 
Wenn man ihn auf den Acker trag. 
Ob er gleich jetzt ist frisch und gsund, 
Doch kann der Tod kom men die Stund 
Und ihn for dern von die ser Welt. 
Da für hilft kein Gwalt, Kunst noch Geld, 
Drum Je der mann sich zeit lich schick, 
Und wart des Tods all Au gen blick.
Weil wir denn kein Stund ha ben Frist,
So sprech ein Je der, der das liest: 
Schlaft in Fried, lie ben Brü der mein, 
Gott helf mir schier zu euch her ein, 
Dass ich ne ben euch wart der Zeit 
Un ser Ur ständ10 und Se lig keit. 
Denn wol len wir das hel le Licht 
Mit Freu den sehn Gotts An ge sicht 
Mit Leib und Seel das Him mel reich 
Er ben mit al len En geln zu gleich. 
Herz Christ, hilf, dass es bald geh an, 
Das wünscht der alt Nic las Her man.
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Hal le lu ja, stimmt an ein Lied und preist des Him ‐
mels
1.) Hal le lu ja, stimmt an ein Lied 
Und preist des Him mels ho he Güt‘, 
Springt, hüpft, froh lockt mit Freu den. 
Da Chris tus aus dem Gra be steigt, 
Und sich den Jün gern wie der zeigt, 
Nach über stand nem Lei den: 
Da der Siegherr 
Tri um phie ret, 
Ju bi lie ret, 
Da das Le ben 
Hat dem Tod Va let ge ge ben.

2.) O Tod, wo ist dein Sta chel nun? 
Was kann uns jetzt die Höl le tun? 
Der Teu fel legt dar nie der. 
Die Sün de mag uns schre cken nicht 
Mit Got tes stren gen Zorn ge richt: 
Hier ist schon Rat da wi der. 
Je sus Chris tus, 
Jetzt er stan den, 
Macht zu Schan den, 
Was kann quä len 
Und be trü ben uns re See len.
3.) So bald der drit te Tag brach an, 
Nach dem war die ser Got tes mann 
In’s fin stre Grab ge le get, 
Be gab viel Wun der din ge sich,
Die Er de ward ganz kräf tig lich 
Des Mor gens früh be we get. 
Da sich plötz lich, 
Gleich sam blit zend, 
Nie der sit zend, 
Nicht ohn‘ Grau en, 
Ließ ein Him mels bo te schau en.
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4.) Die Gra bes hü ter wur den blass, 
Wie die ser auf den Stei nen saß, 
Vor Angst und gro ßem Schre cken. 
Sie hiel ten all da kei ne Ruh‘ 
Und eil ten nach der Stadt hin zu, 
Den Han del zu ent de cken. 
Da sich keck lich 
Die ver kehr ten 
Schrift ge lehr ten 
Sol che Sa chen 
Un ter nah men falsch zu ma chen.

5.) Tri umph! Was tust du, lo se Rott‘? 
Du bringst dich selbst in Hohn und Spott, 
Mit al len dei nen Tü cken! 
Erst meinst du, durch die Hü ter soll 
Der Sa chen sein ge ra ten wohl, 
Da die ses nicht will glü cken, 
Wie kein Grab stein, 
wie kein Sie gel 
Hilft, noch Rie gel, 
Will durch Lü gen 
End lich du die Welt be trü gen?
6.) Tri umph! Der Herr dringt durch den Stein, 
Den Hü tern lässt er’s Grab al lein 
Und zeigt sich der Ma ri en. 
Die, was sich hab be ge ben dar, 
Der hoch be trüb ten Jün ger schar 
Er zäh let ohn‘ Ver zie hen. 
Fer ner schafft er, 
Dass die Brü der 
Hin und wie der 
Oft ihn se hen, 
Kund zu tun sein Auf er ste hen.

7.) Vik to ria, da steht der Held, 
Und zei get sich der gan zen Welt, 
Als ei nen Über win der. 
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Der hat dem Krieg ein Loch ge macht 
Und nun den Frie den wie der bracht‘ 
Zum Trost der ar men Sün der.
Sin get, sprin get, 
las set hö ren, 
Gott zu Eh ren, 
Freud‘ und Won ne! 
Jetzt, jetzt scheint uns die Gna den so nne.

8.) O, star ker Sim son , des sen Macht 
Der See len feind hat um ge bracht 
Und ih re Werk zer stö ret. 
Nimm gnä dig an den Lob ge sang, 
Wo mit von uns du wirst zum Dank 
De mü tig jetzt ver eh ret. 
Gro ßer Siegs herr, 
Hier auf Er den, 
Bis wir wer den 
Bes ser dro ben 
Der mal einst dich kön nen lo ben.

Herr Chris te, der du selbst be stellst
Ein Ge sang, dar in man bit tet, dass Gott christ li che Schu len und Leh rer
er hal ten wol le.

Herr Chris te, der du selbst be stellst 
Kir chen, Schu len und sie er hältst, 
Wir bit ten sich durch dei ne Güt, 
Au christ li che Schu len be hüt.

2. Er halt al le from me Stu den ten, 
Ihr Prä cep to res11 und Re gen ten, 
Die sie schüt zen und hel fen mehrn, 
Und die in Schu len treu lich lehrn;
3. Die Schu len ge ben Schirm und Platz, 
Schüt zen dein Wort, den höchs ten Schatz, 
Und dei ner Kir chen Her berg ge ben, 
Den zahls hie und in je nem Le ben.
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4. Der Sa tan ist von Her zen Feind 
Schu len, die recht be stel let sind. 
Drum setzt er ihn so hef tig zu, 
Und lässt ihn gar kein Fried noch Ruh.

5. Jetzt er regt er viel Wi der dürst, 
Die sehr nach Ruhm und Eh re dürst, 
Sie brin gen viel Dings auf die Bahn, 
Davon sich är gert man cher Mann.
6. Zer stör des Teu fels Lüst und Tück 
Treib sein bö sen An schlag zu rück. 
Fal schen Leh rern steut12 und wehr, 
Und er halt uns bei rei ner Lehr;

7. Auf dass die ar men Schü ler lein, 
Die dir, Herr Christ, ge eig net sein, 
Durch bö se Lehr und fal sche Schrift 
Auch nicht möch ten wer den ver gift.

8. Denn sie sind dein Pfropf rei se lein, 
Die auf dich, Herr, ge etz let13 sein. 
Frost, Schnee und Wind wollst davon trei ben 
Dass sie in dir mö gen be k lei ben14.
9. Be hüt die lie ben Bie ne lein 
Mit ihren klein Bi en stö cke lein, 
Dass sie die Wes pen und Homaus 
Samt den Hum meln nicht trei ben aus.

10. Gib ihn gu te Blüm lein zur Speis, 
Dass sie Ho nig wir ken mit Fleiß, 
Und mach aus ihrem Wachs ein Licht, 
Das kein Papst mög aus lö schen nicht.

11. Se li ge Werk zeug mach aus ihn, 
Dass sie ihr Pfund brau chen mit Gwinn, 
Und dass sie treu Haus hal ter sein, 
Und wohl für stehn dei ner Ge mein.



65

12. Gib dein Geist Schü lern und Leh rern, 
Das sie dein Reich hie hel fen meh ren, 
Und dein heil ger Na me durch sie 
Ewig ge preist werd dort und hie.

Amen.

Herr, se gen un ser Kirch und Schul
Ein geist lich Lied für die Kin der, dar in sie bit ten für die Wohl fahrt ge ‐
mei ner Stadt, und Auf neh mung des Berg werks.

Im Ton: Er halt uns rc.

Herr, se gen un ser Kirch und Schul, 
Das Re gi ment und den Rat stuhl, 
Das Berg werk, Knapp schaft samt der Gmein, 
Denn bei dir suchn wir Hülf al lein.
2. Weil du ein Kirch in der Wüst nei 
Dir samm lest, und mit man cher lei 
Ga ben sie schmü ckest und hast ge ziert,
Und hie dein Geist im Wort re giert,

3. So kehr zu uns dein An ge sicht, 
Ver lass dein ar mes Häuf lein nicht, 
Lass uns nicht ste cken in der Not, 
Gib uns auch un ser täg lichs Brot.

4. Mit Gnad sieh un ser Berg werk an, 
Weil wir sonst hie kein Nah rung han, 
Denn du kannst bald Glanz15, Kies16 und Querz17 
Durch dein Güt wan deln in gut Erz.
5. Wenn du auf tust dein mil de Hand, 
Al ler Man gel ist bald ge wandt, 
Gold, Sil ber, Erz und all Me tall 
Sind doch dein Ga ben all zu mal.

6. Du kannst bald tun ein Klüftlein18 auf 
Und Erz ge ben ein gan zen Hauf, 
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Dein Hand zu ge ben hat kein Maß,
Du wirkst noch stets ohn Un ter laß.

7. Drum wend zu uns dein Va ter herz, 
Und bscher uns nach deim Willn gut Erz, 
Auch hilf, dass wir solchs brau chen wohl, 
Wie ein christ li cher Berg mann soll;
8. Dass für nehm lich da durch dein Ehr
Ge för dert werd, und rei ne Lehr 
Er hal ten in der Kirch und Schul, 
Fried, Gricht und Recht bei dem Rat stuhl;

Ge bet.

Auch dass ver sorgt werd das Spi tal, 
Und Hausar men in die sem Tal, 
So wolln wir, Herr, mit gan zem Fleiß
Dir sin gen stets Lob, Ehr und Preis.
Amen.

HEut sein die lei ben En ge lein
Nunc an ge lo rum glo ria.

HEut sein die lei ben En ge lein 
in hel lem schein 
er schie nen bey der nach te 
Den Hir ten, die jr Sche fe lein 
bey Mo nen schein 
im wei tem Feld be wach ten: 
Gros se Freud und gu te Mehr 
wol len wir euch of fen ba ren, 
die euch und al ler Welt solln wi der fa ren! 
Huic sit me mo ria.
Ein Son die Gött lich Mai e stat 
euch ge ben hat 
und ein men schen lan wer den, 
Ein Jung fraw jn ge bo ren hat 
in Dauids Stad, 
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do jr jn fin den wer det 
Li gen in einm Krip pe lein, 
nackt, blos und elen de, 
das er all ewr elend von euch wen de! 
Huic sit me mo ria.

Dar nach sun gen die En ge lein: 
Gott ge bürt al lein 
in der Hö he preis unnd eh re! 
Gu ter fried wird auff ER den sein, 
des sol len sich 
die Men schen fre wen seh re,
Und ein wol ge fal len han, 
das der Hei land ist ko men, 
hat euch zu gut das Fleisch an sich ge no men! 
Huic sit me mo ria.
Die Hir ten spra chen: Nu wo lan! 
so last uns gahn 
unnd die se ding er fa ren, 
Die uns der HERR hat kund gethan: 
un ser Vieh wird 
er in des wol be wa ren! 
Da fun den sies Kin de lein 
in tü che lein gehül let, 
das al le Welt mit sei ner gnad er fül let! 
Huic sit me mo ria.

Heut singt die lie be Chris ten heit
Am Ta ge Mi cha e lis, von den lie ben En geln.

1. Heut singt die lie be Chris ten heit, 
Gott Lob und Preis in Ewig keit, 
Und dankt ihm für sein Gü te, 
Daß er der lie ben En gel Schaar 
Er schaf fen hat, die im mer dar 
Un ser pfle gen und hü ten.
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2. Sie glän zen wie der Son nen schein, 
Hell wie ein Feu er flamm sie sein, 
Und ganz himm li sche Geis ter, 
Und sein die schöns te Crea tur, 
Hei lig von Art und ihr Na tur, 
Christ ist ihr Schöpfr und Meis ter.

3. Sie se hen stets Gotts An ge sicht, 
Spie geln sich in dem kla ren Licht 
Gött li cher Ma je stä te. 
Dem sin gen sie Lob, Preis und Ehr, 
Hei lig, hei lig ist Gott der Herr; 
Wie an zeigt der Pro phe te.
4. Ihr Na men uud Äm ter sie han, 
Von de nen, so sie zu gethan 
Sind hie in die sem Le ben. 
Denn wie hie un ter schie den sein 
Die Ständ, al so hat ihn Gott fein 
Ihr Ord nung auch ge ge ben.

5. Mi cha el, un ser Her re Christ, 
Der oberst En gel, Gott gleich ist, 
Un ter seim Fähn lein schwe ben 
All Engl, und strei ten Tag und Nacht 
Wi der des Teu fels List und Macht, 
Und seim Mord wi der stre ben.

6. Der al te Drach, der fei ret nicht, 
An Au gen blick tracht er und ticht, 
Wie er uns mög ob sie gen; 
An Leib und Seel, Ehr, Gut und Hab 
Be schä di gen und bre chen ab,
Mit sei nem Mord und Lü gen.
7. Erst lich er regt er Ket ze rei, 
Auf ruhr, Mord, Krieg und Ty ran nei, 
Gotts Ord nung er zer rüt tet. 
Köng und Fürs ten zu samm er hebt, 
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All Bünd niß trennt er und ver letzt, 
Sein Zorn er gar aus schüt tet.

8. Groß Un ge wit ter er er regt, 
Daß oft der Ha gel Alls er schlägt,
Die Luft er auch ver gif tet.
Die Frücht der Erd gönnt er uns nicht, 
Be schmeißt, ver derbt Alls der Bös wicht, 
Und al len Jam mer stif tet.
9. Wo ihm nit wehrt der En gel Schaar, 
Un ser Leib, Seel, Blut, Haut und Haar 
Kein Stund blieb un ver let zet. 
Mit Feur und Was ser, Wind und Schnee 
Uns Al len er ver der be te, 
So hart er uns zu set zet.

10. Wenn wir stehn in der größ ten Gfahr, 
Neh men die En gel un ser wahr, 
Und aus der Noth er ret ten. 
Dem Da ni el kein Leu was that, 
Weil der En gel Gotts bei ihm steht, 
Die ihn sonst gfres sen hät ten.

11. Da Schwefl und Feur vom Him mel kam 
Ver derbt So dom und Go mor rham, 
Wurd Lot den noch, der al te, 
Mit seim Weib und zwei Töch ter lein 
Er ret tet durch die En ge lein, 
Und beim Le ben er hal ten.
12. Da Pe trus in dem Ker ker saß 
Und all be reit ver urt heilt was, 
He ro des wollt ihn töd ten, 
Da kam sein En gel in der Nacht, 
Und ihn von Ket ten le dig macht, 
Und hulf ihn aus sein Nö then.

13. Im feu ring Ofen hat der gleich 
Der En gel be hüt wun der leich 
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Drei gott se li ge Kna ben, 
Gleich wie in ei ner grü nen Au, 
Das Feu er wurd ein küh ler Thau, 
Kein Hitz ge fühlt sie ha ben.

14. Al so werd wir noch heut bei Tag 
Durch sie be hüt für man cher Plag,
Treu lich für uns sie wa chen, 
Strei ten und kämp fen Tag und Nacht, 
Han uns in gu ter Hut und Acht 
Und we hen dem al ten Dra chen.
15. Deß dank wir dir, Herr Je su Christ, 
Daß du uns sol che Wäch ter gibst, 
Die uns hal ten in Hu te, 
Daß uns der Feind nicht über eil, 
Und in uns schieß sein gif tig Pfeil, 
Be wahr uns durch dein Blu te

Amen.

HIn un ter ist der Son nen schein
Der Abend Se gen.
HIn un ter ist der Son nen schein, 
die fin stre nacht bricht starck her ein: 
Leucht uns, HErr Christ, du wa res liecht, 
las uns im fins tern tap pen nit!

Dir sey danck, das du uns den tag 
für scha den, fahr und man cher plag 
Durch dei ne En gel hast be hüt 
aus gnad und ve ter li cher güt.

Wo mit wir han er zür net dich, 
das selb ver zeih uns gne dig lich, 
Und rech nes un ser Seel nicht zu, 
las uns schlaf fen mit fried und rhu.
Durch dei ne En gel die wach be stell, 
das uns der bö se feind nicht fell! 
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Für schre cken, gs penst und fe wers not 
be hüt uns heint, o lie ber Gott! 
Amen.

Hin un ter ist der Son nen Schein (Mo der ni siert)
Der Abend se gen. In dem sel ben Ton (Im Ton: Wo Gott nicht gibt zum
Haus rc. ).
Hin un ter ist der Son nen Schein, 
Die fin stre Nacht bricht stark her ein. 
Leucht uns, Herr Christ, du wah res Licht, 
Lass uns im Fins tern tap pen nicht.

2. Dir sei Dank, dass du uns den Tag 
Für Scha den, Fahr und man cher Plag 
Durch dei ne En gel hast be hüt 
Aus Gnad und vä ter li cher Güt.

3. Wo mit wir han er zür net dich, 
Das selb ver zeih uns gnä dig lich, 
Und rechn es un ser Seel nicht zu, 
Lass uns schla fen mit Fried und Ruh.
4. Durch dein En gel die Wach be stell, 
Dass uns der bö se Feind nicht fäll. 
Für Schre cken, Gs penst und Feu ers not, 
Be hüt uns heut, o lie ber Sott.

Amen.

Hört, ihr liebs ten Kin der lein
Das drit te Lied, in wel chem das Kind lein Je sus die Kin der ver mah net,
daß sie flei ßig be ten und stu die ren sol len, so wol le es ih nen be sche ren.

Hört, ihr liebs ten Kin der lein, 
Spricht das Her ze Je su lein, 
Seid züch tig und ler net fein, 
Bett flei ßig im Na men mein, 
So will ich stets bei euch sein, 
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Mit mein lie ben En ge lein, 
Euch al le zeit be hü ten fein.

Werdt ihr z mor gens gern auf stehn, 
Und flei ßig zur Schu len gehn, 
Und stu di ren mit gan zem Fleiß, 
Daß ihr mir singt Lob und Preis, 
Wer det ihr mein Wort gern hö ren, 
So will ich euch alls be sche ren, 
Was eur Herz nur wird be geh ren.
Es solln euch mein En ge lein 
All zeit glei ten aus und ein, 
Daß ihr nicht stoßt an ei nen Stein, 
Auch nicht fallt und brecht ein Bein. 
Eur liebs ten Müt te r lein, 
Va ter, Bru der und Schwes ter lein 
Solln sie auch be hü ten fein.

Eu ern El tern will ich ge ben 
Gut Ku ckes und lan ges Le ben, 
Daß sie euch kön nen er näh ren, 
Und auf ziehn zu Got tes Eh ren, 
Und euch kau fen Klei der und Schuh, 
Bü cher, und was ihr dürft da zu, 
Daß ihr lernt mit gu ter Ruh.

Drum, o liebs ten Kin der lein, 
Seid ge hor sam und ler net fein, 
Eur Ema nu el will ich sein, 
Hab euch von der Höl len Pein 
Er löst durch mein Blut und Tod. 
Drum halt flei ßig mein Ge bot, 
Und ruft zu mir in der Noth,
So sollt ihr dieß neue Jahr 
Si cher sein für al ler Ge fahr, 
Kein Krieg, Theu rung, Pe sti lenz 
Soll kom men über eu er Grenz, 
Seid nur fromm und ler net fein, 
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O ihr liebs ten Kin der mein, 
So will ich stets bei euch sein.

Amen.

Ihr Schwes ter lein, ihr Schwes ter lein
Ein Abendrei hen vom Herrn Chris to, für christ li che Jung fräu lein, vor ‐
zu sin gen.

1. Ihr Schwes ter lein, ihr Schwes ter lein, 
Ihr al ler liebs ten Ge spie len mein, 
Wir wolln sin gen ein Abendreihn 
Von un serm Her ren Je su lein.

2. Ein wah rer Gott, ein wah rer Gott
Ist er, und hilft aus al ler Not. 
Er ist Gotts ei gen Söhne lein 
Und Ma ri en der Jung frau rein.
3. Von Ewig keit, von Ewig keit 
Wahr haf tig ist sei ne Gott heit. 
Er ist der gbe ne dei te Sam, 
Adam ver heißn und Abra ham.

4. Ein Kind lein klein, ein Kind lein klein, 
Von sei ner wer ten Mut ter rein 
Ist er ge born ohn al les Leid, 
Hei lig, ohn Sünd ist sein Mensch heit.

5. Der Schlan gen Gift, der Schlan gen Gift 
Tät ihm kein Schadn, ver letzt ihn nicht, 
Der heil ge Geist wirkt sol ches gut 
Mit dem keu schen Ma riä Blut.
6. Des wun dert sich, des wun dert sich 
Die Na tur und ver stund es nicht. 
All En gel sa hen dran ihr Lust, 
Dass ein Kind säugt der Jung fraun Brust.

7. Ma ria zart, Ma ria zart, 
Kein se li gers Weib ge bo ren ward. 
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Sie hat ge born ein Söhne lein 
Den Herrn al ler En ge lein.

8. Des Teu fels List, des Teu fels List 
Durch ihren Sohn zer stö ret ist. 
Sein Ty ran nei, Lü gen und Mord 
Hat über wun den Got tes Wort.
9. O Got tes Lamm, o Got tes Lamm, 
Wir müss ten doch all sein ver dammt, 
Wenns ohn dein Tod und Op fer wär, 
Drum singn wir dir Lob, Preis und Ehr.

10. Be hüt uns Herr, be hüt uns Herr, 
Für Irr thum und für fal scher Lehr, 
Wehr und steur al ler Gleiß ne rei, 
Be trü ge rei und Ty ran nei.

11. Dein heil ger Geist, dein heil ger Geist 
All zeit uns helf und Bei stand leist, 
Auf dass wir nach dem Wil len dein 
Le ben und from me Chris ten sein.
12. Für Krieg und Blut, für Krieg und Blut 
Be hüt uns, o du höchs tes Gut. 
Den lie ben Korn bau uns be wahr, 
Dass kein Teu rung werd die ses Jahr.

13. Für Feu ers not, für Feu ers not 
Schütz un ser Stadt, o lie ber Gott. 
Auch pflanz in uns christ li che Lieb, 
All uns re Schuld und Sünd ver gib.

14. Auch un ser Stadt, auch un ser Stadt, 
Die gan ze Gmein, ein ehr barn Rat, 
Die Kirch und Schul, das Berg werk fein, 
Lass dir, o Herr, be foh len sein.
15. Ein se ligs End, ein se ligs End, 
Gib uns, mit Gnad dich zu uns wend, 
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Und hilf uns in der letz ten Not 
Durch dein Wun den und bit tern Tod.

16. Be wahr auch, Herr, be wahr auch Herr, 
Al ler Jung frau en Zucht und Ehr. 
Be hüt ihr Kränz lein für Un fall, 
Wünscht euch der Her man all zu mal.
Amen.

IN Got tes Na men fah ren wir
Ein Geist lich Lied, Für Christ li che Wan der leut

IN Got tes Na men fah ren wir, 
sein heil ger En gel geh uns für, 
Wie dem Volck in Egyp ten land, 
das ent gieng Pha rao nis Hand! 
Ky ri o leis.
HErr, du wölst un ser Gleitz man sein
und mit uns ge hen aus und ein, 
Und zei gen al le steig und steg, 
weh re dem un fal auff dem weg! 
Ky ri o leis.

So wird kein Berg noch tief fer Thal, 
kein Was ser uns jr ren uber all, 
Frö lich kom wir an un ser ort, 
wenn du uns gne dig hilf fest fort. 
Ky ri o leis.

HErr Christ, du bist der rech te Weg 
zum Hi mel und der ei ni ge steg; 
Hilff uns, Pil gram, ins Va ter landt, 
weil du dein blut hast dran ge wandt! 
Ky ri o leis.

Je sus zu sei nen Jün gern sprach
Von St. Lau ren tio.
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Im Ton, wie man pflegt zu sin gen am St. Mi cha e lis tag von den lie ben En ‐
geln, 
oder: Kommt her zu mir, spricht Got tes Sohn.

Je sus zu sei nen Jün gern sprach: 
So mir je mand will fol gen nach, 
Sein Kreuz er auf sich fas se, 
Und folg mir nach ge dul dig lich, 
Viel gu ter Tag er wäg er sich 
Und der Welt Freud ver las se.
2. Va ter, Mut ter, Mann, Weib und Kind, 
Auch sein Le ben schlag er in Wind, 
Und sich nur drein er ge be, 
Hie wird er han viel Angst und Not, 
Bis ihn auf löst der zeit lich Tod, 
Und er dort mit mir le be.

3. Sol che wusst der heilg St. Lo renz wohl, 
Ein Mann des heil gen Geis tes voll, 
Und ein from mer Le vi te, 
Chris tum liebt er für al le Ding. 
Da sein Bi schof in Ker ker ging, 
Schrie er: Ach, nimm mich mite.

4. St. Six sprach: Lo renz, lie ber Sohn, 
Jetzt will ich dich hin ter mir lan, 
Die Schätz zu vor aus s pen de 
Der Kir chen, geh von Haus zu Haus,
Teil sie den ar men Chris ten aus. 
St. Lo renz tats be hen de.
5. Da ers mit Fleiß hat aus ge richt, 
Und man Six tum führt für Ge richt, 
St. Lo renz auf ihn schr i re19: 
Nimm mich mit, lie ber Va ter mein, 
Die Schätz sehr wohl ver wah ret sein, 
Lass mich nur gehn mit di re.
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6. So bald er nur der Schätz ge dacht, 
gfäng lich man ihm zum Kai ser bracht, 
Mit Ernst er ihn be fra get: 
Hast du die Schätz in dei ner Gwalt? 
Sag, wo sie sein, gib mit sie bald. r 
Dar auf St. Lo renz sa get:

7. Ja, so lass mir Frist nur zween Tag, 
Auf dass ich sie ver samm len mag, 
Und sie zu dir her brin ge. 
All blindn und tau ben Krüppl er nahm, 
Mit Stum men, Höc k rich ten und Lahm 
Zum Kai ser er zu gin ge.
8. Und sprach: Das sind der Kir chen Schätz, 
Die neh men zu und wach sen stets, 
Den hab ichs als ge ge ben. 
Wer sol chen reicht sein mil de Hand, 
Den wird Chris tus im Va ter land 
Rüh men im ewi gen Le ben.

9. De ci us gar für Zorn ent brannt 
Und flugs hin nach dem Hen ker sandt, 
Ließ ihn mar tern gar seh re, 
Er sollt die Göt ter be ten an, 
St. Lo renz sprach: Das werd ich lan, 
Chris to ge bührt all Eh re.

10. Dein Göt ter sind nur Holz und Stein, 
Mein Chris tum bet ich an al lein, 
Der Al les hat er schaf fen; 
Er ist al lein der le bend Gott, 
Dein Göt zen sind blind, taub und tot, 
Ver füh rer sein dein Pfaf fen.
11. Zum Kohl feu er ging er ge trost, 
Da wurd er auf ein ei sern Rost 
Ge bun den und ge bra ten. 
Er sprach: Kai ser, ein klei ne Zeit 
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Brat ich, du wirst in Ewig keit 
Bren nen, und die dirs ra ten.

12. Und sprach: Komm her, Kai ser, und friss. 
Mein hal ber Leib ge bra ten ist, 
Lass mich ein mal um keh ren. 
Das hal be Teil lass ko chen dir, 
Und kühl dein Müt lein wohl mit mir, 
Gott wird dir kürz lich weh ren.
13. Der Kai ser wurd dr ü ber scham rot;
Da nach St. Lo renz schrie zu Gott, 
Und dan ket ihm von Her zen, 
Dass er ihn durch seins Geis tes Kraft 
Ge stärkt und wür dig hat ge macht, 
Zu lei den sei ne Schmer zen.

14. Chris to be fahl er in sein Händ 
Sein Geist und nahm ein se ligs End, 
Be schloss al so sein Le ben; 
Gar viel ein Bes sers hat ihm dort 
Der Herr Christ laut seim gött lich Wort 
Davor im Him mel ge ben.

15. O wie ein herr lichs An sehn hat 
Für Gott der Aus er wähl ten Tod, 
Die bei Chris to fest ste hen, 
Und um seint wil len Leib und Gut 
Wa gen und ver gie ßen ihr Blut, 
Vom Tod ins Le ben sie ge hen.
Amen.

Kommt mit uns, lie ben Kin der lein
Ein Ge sang, wenn man am Ta ge Gre go rii die jun gen Schü ler in die
Schul zu ho len pfleg te.

Kommt mit uns, lie ben Kin der lein, 
Werd gott se li ge Schü ler lein. 
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In un ser Schul wolln wir euch führn, 
Gotts Wort sollt ihr dar in stu di ern;

2. Wie ihr zu Chris to kom men sollt, 
Den ihr habt in der Tauf ge holt. 
Ler nen sollt ihr in eu er Ju gend 
Gotts furcht, gut Künst, Zucht, Ehr und Tu gend.
3. Eur Ju gend ist Gott an ge nehm, 
Denn zum stu di ern ist sie be quem, 
Und was man euch jetzt bil det ein, 
Das lernt ihr und be halt es fein.

4. Chris tus will durch der Säug ling Mund 
Ge prei set sein zu al ler Stund, 
Und dass sie in der ers ten Blüt 
Er ken nen lern sein Gnad und Güt.

5. Herz lich lieb ihm die Kin der sind, 
Denn er auch war ein klei nes Kind. 
Drum be fiehlt er sein En ge lein, 
Dass sie müs sen ihr Wäch ter sein.
6. Er gibt Schul meis ter, die sie lehrn,
El tern und Freund, die sie er nährn, 
Und heißt die lie be Ob rig keit 
Sie be schüt zen für al lem Leid.

7. Durch uns lässt er jetzt for dern euch, 
Gleich wie er selbst ruft zu seim Reich 
Sein Jün gr und führt sie in die Schul, 
Be fahl ihn Wort und Pre digt stuhl.

8. Der heil ge Pro phet Sa mu el 
Und groß Re gent in Is ra el 
Von sei ner Mut ter auch so wurd 
Zum Eli in die Schul ge führt.
9. Wer in Chris tus Schul kom men will, 
Der geb sich drein, dass er leid viel, 
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Und in ein sau ren Ap fel beiß, 
Un dank ein nehm für Müh und Fleiß.

10. Ob ihr das bit te re Kräu te lein 
Müsst mit Eli sa Schü ler lein 
Kos ten, so macht doch Chris tus süß 
Durchs Wort und Geist all saur Ge müs.
11. Denn er ver heißt euch gro ßen Lohn, 
Im Him mel ein un ver welk te Kron, 
Bei ihm und sei nen En ge lein 
Sollt ihr himm li sche Kai ser sein.

12. Durch sein Geist will er gu te Künst 
Aus Gnad euch mit tei len um sonst, 
Werd ihn treu lich ru fen an, 
Und eu ren Fleiß wen den dar an.

13. Sein Wort sollt ihr ihm hel fen mehrn, 
Mit schrei ben, le sen, pre dign und lehrn, 
Und sollt ihm zu füh ren sein Braut, 
Die Kirch im Glau ben ihm ver traut.
14. Dar um so komm, du jun ges Blut, 
Weil dich dein Herr Christ for dern tut, 
Und will dich zu seim Werk zeug han, 
Greifs in seim Na men fröh lich an.

15. Denn wir wolln euch ganz vä ter lich 
Un ter wei sen und gü tig lich, 
Drum kommt, ihr lie ben Kin der lein, 
Werd gott se li ge Schü ler lein.

Amen.

LObt Gott, jr Chris ten al le gleich
LObt Gott, jr Chris ten al le gleich 
in sei nem höchs ten Thron, 
Der heut schleust auff sein Hi mel reich 
und schen ckt uns sei nen Son!
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Er kömpt aus sei nes Va ters schos 
und wird ein Kind lein klein, 
Er leid dort elend nackt und blos 
in ei nem Krip pe lein.

Er eus sert sich all sei ner gwalt, 
wird ni d rig und ge ring, 
Und nimpt an sich eins Knechts ge stalt, 
der Schöpf fer al ler ding!
Er leit an sei ner Mut ter Brust, 
jr milch die ist sein speis, 
An dem die En gel sehn jrn lust, 
denn er ist Dauids Reis,

Das aus seim stamm ent spris sen solt 
in die ser letz ten zeit, 
Durch wel chen Gott auff rich ten wolt 
sein Reich, die Chris ten heit.

Er wechs selt mit uns wun der lich: 
Fleisch und Blut nimpt er an, 
Und gibt uns in seins Va ters Reich 
die kla re Gott heit dran.
Er wird ein Knecht unnd ich ein Herr, 
das mag ein wechs sell sein! 
Wie könd er doch sein freund li cher, 
das hert ze Jhe su lein!

Heut schleust er wi der auff die thür 
zum schö nen Pa ra deis, 
Der Che rub steht nicht mehr da für, 
Gott sey lob, ehr und preis!

Lobt Gott, ihr Chris ten, freu et euch
1.) Lobt Gott, ihr Chris ten, freu et euch, 
Es kam von sei nem Thron, 
Zu grün den un ter uns sein Reich, 
Her ab des Höchs ten Sohn.
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2.) Er kam nach sei nes Va ters Rat
Mit Heil uns zu er freun 
Und uns ein Füh rer auf dem Pfad 
Zur Ewig keit zu sein.

3.) Er kam, durch sei ner Wahr heit Macht 
Zu Gott uns hin zu ziehn. 
Vor sei nem Lich te muss die Nacht 
Des Aber glau bens fliehn.
4.) Er lehrt uns je des Un recht scheun 
Und gibt uns Kraft da zu. 
Er schen ket uns, wenn wir’s be reun, 
Be gna di gung und Ruh‘.

5.) Er bringt den Trost der bes sern Welt 
Vom Him mel uns her ab. 
Nun schreckt, wenn uns re Hüt te fällt
Den from men Geist kein Grab.

6.) Er öff net ist uns nun die Tür 
Zu sei nem Him mels reich. 
O Chris ten, wie be glückt sind wir. 
Lobt Gott, und freu et euch.

Meim Lie ben Gott er geb ich mich
Ein christ li ches Lied, zu stär ken den Glau ben in An fech tung.

Meim Lie ben Gott er geb ich mich 
Gänz lich, weil er so vä ter lich 
All zeit ge gen mir sich er zeigt, 
Und zu hel fen ist so ge neigt.

2. Sein Hilf beut er mir sel ber an, 
Und spricht: Ich will dich nicht ver lan; 
Ruf in der Noth ge trost zu mir, 
Mein Sohn Chris tus soll hel fen dir.
3. Ach Gott, wie ist mein Glaub so schwach, 
So will das Fleisch auch nicht her nach, 
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Dem Geist wills nicht sein un terthan, 
Es will nur schlechts den Holz weg gahn.

4. Zwei feln be trübt mir oft mein Herz, 
Das Gsetz er regt in mir viel Schmerz 
Es treibt und mahnt ohn Un ter laß, 
Jetzt for derts dies, bald for derts das.
5. Nun sind mein Kräft gar viel zu schwach, 
Dem gu ten Willn zu set zen nach. 
Ich bin lei der zu sehr ver derbt, 
Die bö sen Lüst hab ich er erbt.

6. Ah, wie ists doch so schwe re Pein, 
Nichts ha ben und viel schul dig sein; 
Und da auch gar kein Hoff nung ist,
Daß man mög zah len ei ne Frist.

7. Herr Gott, mein Schuld be kenn ich dir,
Va ter, ins Gricht geh nicht mit mir. 
Ich will dir set zen ein Vor stand, 
Je sum dein Sohn, mei nen Hei land.
8. O Va ter, nimm den Bür gen an, 
Denn er al lein be zah len kann, 
Mit seim Ghor sam und gro ßen Gduld, 
Was Adam und wir han ver schuldt.

9. Auf ihn setz ich mein Heil und Trost, 
Der mich mit seim Blut hat er lost; 
Ich weiß kein and re Grech tig keit, 
Va ter, denn dein Barm her zig keit,

10. Die mir dein Sohn Christ hat er worbn, 
Da er für mich am Kreuz ge storbn. 
Sein Op fer wöllst du se hen an, 
Und mich seins Tods ge nie ßen lan;
11. Daß ich durch ihn der Sün den frei 
In beim Reich sein Mit er be sei, 
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Und dir mit dem himm li schen Heer 
All zeit fin ge Lob, Preis und Ehr.

Amen.

Mein Herz für Freud auf springt
Ein Him mel fahrts lied.

Mein Herz für Freud auf springt 
Und mich zu sin gen zwingt 
Ein neu en Lob ge sang 
Chris to zu Preis und Dank, 
Der in sei ner Mensch heit, 
Die am Kreuz für uns leidt, 
Heut auf fährt in die himm li sche Freud.

2. All En gel freu en sich fast 
Über dem neu en Gast, 
Das gan ze himm li sche Heer 
Singt ihm Lob, Preis und Ehr, 
Und fröh lich ju bi lirt, 
Daß Chris tus tri um phirt, 
Und all sein Feind ge fan gen führt.
3. Zus Va ters rech te Hand 
Sitzt der theu re Hei land. 
Sein Ga ben er aus s pendt, 
Und führt sein Re gi ment. 
Im Wort durchs Geis tes Kraft, 
Be weist er all sein Macht. 
Ohn End ist sein Reich und Herr schaft.

4. Herr lich am jüngs ten Tag, 
Nach bei der En gel Sag, 
In ei ner Wol ken schon 
Wird kom men Men schen Sohn; 
Dann wird ein Je der mann 
Für seim Ge richt müs sen stahn, 
Und sein ver dien ten Lohn emp fahn.
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5. Heut ist des Him mels Thor, 
Das ge sperrt war zu vor, 
Ge öff net Je der mann,
Und durch Christ auf gethan. 
Gar herr lich er ein zog 
Mit Freud in Him mel hoch, 
Und will sein Brü der holn her nach.

6. Wir bit ten dich, Herr Christ, 
Steu er des Sa tans List. 
Zer reiß, o Herr, sein Strick, 
Und ent deck uns fein Tück. 
Mit Hülf von uns nicht weich, 
Daß er uns nicht er schleich, 
Und ab wen de von dei nem Reich.
7. Va ter, Sohn, hei li ger Geist, 
Hülf, Gnad, Bei stand uns leist, 
Durch dei ne mil de Güt 
Dein Kirch und Volk be hüt. 
Frem der und fal scher Lehr 
Durch dein Geist steur und wehr, 
Zu dei nes Na mens Preis und Ehr.

Amen.

Mit To desg’dan ken ge he ich um
Ei ne Be trach tung des To des
Mit To desg’dan ken ge he ich um, 
Denn er sich stets dreht um mich hrum 
Und tritt mir nach gar auf dem Fuß, 
All Stund ich sei ner war ten muss.

2. Den Bo gen hat er schon ge spannt 
Und hat den Pfeil in sei ner Hand. 
Er nimmt des Sie gers eben wahr, 
Wenn er ist aus ge lof fen gar.



86

3. Denn wird er mir las sen kein Frist, 
Ich sei wohl oder üb’l ge rüst; 
Bald er be ginnt zu klop fen an, 
Ist ihm die Tür schon auf ge tan.

4. Kein Bür gen er mir set zen will, 
Steckt mir auch kein ge wis ses Ziel. 
Wenn er kommt und spricht nur ein Wort, 
So muss ich auf und mit ihm fort.
5. Drum, o mein lie be Seel, dich rüst, 
Ob du vom Leib heut schei den müsst. 
Mach dich ge rüst und sei be reit; 
Lass dir den Tod nicht ma chen Leid.

6. Leg ab, mein Leib, die schwe re Last, 
Drin du jetzt bist nur wie ein Gast; 
Du musst doch aus dem al ten Haus 
Zie hen, da wird nicht an ders aus.

7. Doch aus dem ar men Ma den sack 
Wird dir Chris tus am jüngs ten Tag 
Ein Haus bau en, span nen und klar, 
Drin wirst du woh nen im mer dar.
8. Denn wol len wir bei de zu gleich 
Ein woh ner sein im Him mel reich, 
Und ewig se hen Got tes Sohn, 
Mit Lust alls nach seim Wil len tun.

9. Wie wir erst lich ge schaf fen sein 
Von al ler Sünd pur, lau tr und rein, 
Werd‘ wir sein fromm, grecht, klug und weis, 
Wie Adam war im Pa ra deis.

10. Mein lie be Seel, drum sei ge trost, 
Christ un ser Herr hat uns er lost. 
Scheid nur wil lig von die sem Le ben, 
Gott wird uns viel ein bes sers ge ben.
Amen.
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NU frewt euch, jr Chris ten Leut
Ein an der Wei n acht Lied,

Im thon, In Na ta li Do mi ni rc.
NU frewt euch, jr Chris ten Leut, 
denn uns hat ge bo ren heut 
MA ria ein Kin de lein 
Got tes ei nigs Sö ne lein, 
Das wird un ser Brü der lein, 
leuch tet wie der Son nen schein 
dort in sei nem Krip pe lein.

Do solchs wurd den Hir ten kundt 
ka men sie dar zur sel bi gen stund 
Und fun den das Kin de lein 
ge wi ckelt in Win de lein 
Beim Och sen und Ese lein, 
Jo seph war der Pfle ger sein 
und vil tau sent En ge lein.

Den Wei sen aus Mor gen landt 
wurdt das Kind lein auch be kandt, 
Die fie len auff jre knie, 
Wei rach, Golt, Mirr brach ten sie, 
Als ein Pries ter, Köng und Gott, 
der uns helf fen solt aus not 
und wi der ver sü nen mit Gott.
Isaac, JA cob, Abra ham 
hoff ten auff den Wei bes Sam, 
Die Pro phe ten all zu gleich 
wündsch ten die ses Kind lein reich, 
Welchs uns heu te ist ge born, 
es stillt Got tes grim und zorn, 
wi der brengt, das was ver lorn.

Drumb last uns heu te frö lich sein 
und prei sen das Kin de lein 
Das ver sünt den Va ter sein 
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und fürt uns in Hi mel hin ein, 
Er löst uns von schuld und pein, 
alls, was sein ist, das ist mein: 
solt ich denn nicht frö lich sein?

NU lob, mein Seel, dein HErrn vnd Gott
Der hun dert vnd drit te Psalm Dauids.
NU lob, mein Seel, dein HErrn vnd Gott, 
von gant zem hertzn jn prei se! 
Ge denck mit fleis al ler Wol that, 
die er dir hat be wei set! 
All dein Sünd hat er dir ge schen ckt, 
dein Mis sethat er nicht ge den ckt 
vnd heilt all dein ge bre chen.

Dein le ben rett er al le zeit, 
al len vn fall er weh ret; 
Mit gnad, gut vnd Barm hert zig keit 
krö net er dich vnd eh ret, 
Hertz, mut vnd sinn ist freu den vol, 
das Gwissn ge hab sich fein wol, 
mein Mund sein Wol that prei set.

Wie ein Ad ler ver jün get sich 
vnd kriegt spann new ge fie der, 
So hat er new ge bo ren dich 
durchs Wort vnd sein Geist wi der. 
Der HErr schafft Grech tig keit vnnd Gricht, 
die elen den ver lest er nicht, 
die vn recht müs sen lei den.
Sein zorn wehrt nur ein klei ne zeit, 
sein grim sich gar bald le get; 
Er schont mensch li cher gbrech lig keit, 
vn ser schwacheit er tre get. 
Er ist Barm hert zig vnd gü tig 
gne dig, ge dul tig, lang müü tig, 
die Sünd er nicht bald straf fet.
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Wie ein Va ter meint sei ne Kind 
vnd jn alls guts er zei get, 
So ist Gott ge gen vns ge sindt, 
sein hertz zu vns ge nei get: 
Wer jn fürcht, trawt vnd ruf fet an, 
den kan vnd wil er nicht ver lan, 
denn wir sind sein ge schöpf fe.

Er weis, das wir sind asch vnd staub 
vnd wie grass auff dem fel de: 
Ein Mensch fellt ab gleich wie das laub 
von Blu men in den Wel den,
Sein gnad aber wehrt ewig lich, 
der sol len all zeit trös ten sich, 
die nach seim wil len wan deln.
Mo sen hat er sein weg be richt 
vnds Gsetz las sen auff schrei ben, 
Auff das Is ra el jr ret nicht 
vnd bey seim Wort möcht blei ben, 
Sein wun der macht er jn be kandt, 
do er sie mit gwal ti ger Hand 
vom Pha rao er lö set.

Im Hi mel hoch sein Re gi ment 
fürt er mit gwalt vnd eh ren, 
Im ghor chen al le Ele ment, 
sein macht kan nie mand weh ren: 
So lob den HErrn, jr En ge lein, 
die jr aus richt den wil len sein 
vnd sein Wort weit aus brei tet!

Ir Heer scha ren, lobt ewren Gott, 
die jr thut nach seim gfal len 
Vnd richt mit fleis aus sein ge bot, 
lobt sei ne Werck mit schal le! 
Vnd du, mein al ler libs te Seel, 
preis Gott vnd sein Wol that er zel, 
rhüm sie von gant zem hert zen! Amen.
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Quel le

Nun lob mein Seel dein Herrn und Gott (mo der ni ‐
siert)
Der 103. Psalm Da vids.
Nun lob mein Seel dein Herrn und Gott, 
Von gan zem Herzn ihn prei se. 
Ge denk mit Fleiß al ler Wohl tat, 
Die er dir hat be wei set. 
All dein Sünd hat er dir ge schenkt, 
Dein Mis se tat er nicht ge denkt, 
Und heilt all dein Ge bre chen.

2. Dein Le ben rett er al le zeit, 
Al len Un fall er weh ret. 
Mit Gnad, Güt und Barm her zig keit 
Krö net er dich und eh ret. 
Herz, Mut und Sinn ist Freu den voll, 
Das Gwis sen ge hab sich fein wohl, 
Mein Mund sein Wohl tat prei set.

3. Wie ein Ad ler ver jün get sich, 
Und kriegt span nen Ge fie der, 
So hat er neu ge bo ren dich 
Durchs Wort und sein Geist wie der 
Der Herr schafft Grech tig keit und Gricht, 
Die Elen den ver lässt er nicht, 
Die Un recht müs sen lei den.
4. Sein Zorn währt nur ein klei ne Zeit, 
Sein Grimm sich gar bald le get. 
Er schont mensch li cher Gbrech lich keit, 
Un ser Schwach heit er trä get. 
Er ist barm her zig und gü tig, 
Gnä dig, ge dul dig, lang mü tig, 
Die Sün der nicht bald stra fet.
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5. Wie ein Va ter meint sei ne Kind 
Und ihn als Guts er zei get, 
So ist Gott ge gen uns ge sinnt, 
Sein Herz zu uns ge nei get. 
Wer ihn fürcht, traut und ru fet an, 
Den kann und will er nicht ver lan20;
Denn wir sind sein Ge schöp fe.

6. Er weiß, dass wir sind Asch und Staub, 
Und wie Gras auf dem Fel de. 
Ein Mensch fällt ab, gleich wie das Laub 
Von Blu men in den Wäl den. 
Sein Gnad aber währt ewig lich, 
Der sol len al zeit trös ten sich, 
Die nach seim Wil len wan deln.
7. Mo sen hat er sein Weg be richt, 
Unds Gsetz las sen auf schrei ben, 
Auf dass Is ra el ir ret nicht, 
Und bei seim Wort möcht blei ben. 
Sein Wun der macht er ihn be kannt, 
Da er sie mit gwal ti ger Hand 
Vom Pha rao er lö set.

8. Im Him mel hoch sein Re gi ment 
Führt er mit Gwalt und Eh ren. 
Ihm ghor chen al le Ele ment, 
Sein Macht kann Nie mand weh ren. 
So lobt den Herrn, ihr En ge lein, 
Die ihr aus richt den Wil len sein 
Und sein Wort weit aus brei tet.

9. Ihr Heer scha ren, lobt eu ren Gott, 
Die ihr tut nach seim Gfal len, 
Und richt mit Fleiß aus sein Ge bot, 
Lobt sei ne Werk mit Schal le. 
Und du, mein al ler liebs te Seel, 
Preis Gott, und sein Wohl tat er zähl, 
Rühm sie von gan zem Her zen.
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Amen.

O hei ligs Kreuz, dar an Chris tus starb
1.) O hei ligs Kreuz, dar an Chris tus starb, 
Und das Le ben uns er warb, 
Sin gen wolln wir dein‘ Kampf und Streit, 
Wie der Feind durch dich un ten leit! 
Dein Tri umph, Sieg und Herr lich keit 
Rühmt man in der Welt weit und breit.
2.) Kein Wald hat auf dem gan zen Erd reich 
Ein‘ Baum, der sich dir ver gleich: 
Du grünst und blühst lieb lich und fein, 
Hold se lig dei ne Blät ter sein, 
Prei sen muss man auch dei ne Zweig‘, 
Kein Baum trägt Frücht‘ dei nen gleich.

3.) O, wie gar ein‘ hold se li ge Last 
An dei’m Stamm du ge tra gen hast! 
O, wie teu er sind dei ne Äst‘, 
Dran sich Got tes Sohn hän gen lässt, 
Und sei ne Arm‘ an dir aus ge spannt, 
Dass al les zu sich zieh sein Hand!

4.) Da un ser al ler Va ter Adam 
Ver führt wurd durchs Weib Evam, 
Wel che die Schlang‘ erst lich ver sucht 
Und be trug durch des Bau mes Frucht, 
Dass sie sün dig ten wi der Gott 
Und fie len in sünd‘, Schand und Tod:
5.) Solch’s jam mert die gött lich‘ Ma je stät 
Und be schloss in ihrem Rat: 
Der Schad‘, durch ein Baum ver ur sacht, 
Sollt am Baum wer den wie der bracht 
Und am Holz sollt wer den ge büßt 
All’s, was am Holz ge sün digt ist.

6.) Al so wollt‘ des Fein des Trug und List, 
Da durch der Mensch ver füh ret ist, 
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Mit glei chem Maß und ‚Schwin gig keit 
Ver gel ten die gött lich‘ Weis heit: 
Die Arz nei sollt den Ur sprung ha’n, 
Dar um erst lich der Schad her kam!

7.) Als nun her bei kam die se li ge Zeit, 
Be stimmt von der Drei fal tig keit, 
Wurd‘ vom Va ter ins Fleisch ge sandt
Sein Sohn der Welt zu ei’m Hei land, 
Und ein Jung fräu lein schwan ger war
Und den Schöp fer der Welt ge bar.
8.) Da wurd er, wie sonst ein Kind lein klein, 
Ge wi ckelt in Win de lein. 
Er wuchs und ging in Knechts ge stalt 
Bis dass er drei ßig Jahr wurd‘ alt, 
Da wurd‘ sein‘ Gott heit of fen bar 
Durch sein‘ Wun den, Le ben und Lehr‘.

9.) Als er nun sein Lauf voll en det hat‘, 
Wurd‘ er durch den Ho hen Rat 
Ge schla gen an des Kreu zes Stamm‘, 
Wo er der Welt Sünd‘ auf sich nahm 
Und be zahlt mit gro ßer Ge duld, 
Was Adam und wir ha’n ver schuld’t.

10.) Es sig und Gall‘ ließ man in sein‘ Mund, 
Ein Speer ihm sein Seit‘ ver wundt, 
Draus floss Was ser mit ro tem Blut, 
Das der Welt Sünd‘ ab wa schen tut, 
Da durch wurd‘ durch sei nen Tod 
Mit dem Men schen ver süh net Gott.
11.) O, du hold se li ger Kreu zes stamm, 
Der zu sol chen Eh ren kam, 
Das du tru gest der gan zen Welt 
Ei nig’s Op fer und Lö se geld, 
Und dich fär bet mit sei nem Blut 
Das Lamm Got tes, das höchs te Gut!
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12.) Ehr sei Gott Va ter im Him mels-Thron 
Und Chris to, sein’m ei ni gen Sohn, 
Samt dem hei li gen Geist, der gleich ist 
Gott Va ter und dir, o Herr Christ, 
Von nun an bis in Ewig keit! 
O, du heil ge Drei fal tig keit!

O Mensch, mit Fleiß an schaue mich
An das Bild des To des.
Das To ten bild spricht:

O Mensch, mit Fleiß an schaue mich, 
Wie du jetzt bist, gleich so war ich, 
Jung, schön und stark, aufs hübschst ge ziert, 
Gleich wie ein Bild ar tig for miert.

2. Jet zund bin ich nur Asch und Staub, 
Mein Fleisch die Würm han zu eim Raub; 
Adel, Kunst, Ehr, Geld, Gut und Pracht, 
Der Tod hat uns zu nicht ge macht.
3. Wer ist, der mich jetzt ken nen kann, 
Ob ich sei gwest ein Edel mann, 
Ein Fürst, ein Graf, Herr oder Knecht, 
Ein Bür ger oder Bau er schlecht.

4. Nach dem Tod wer den arm und reich, 
Fürs ten und Bau ern al le gleich. 
Man kennt ein für dem an dern nicht; 
Denn da ist gar kein Un ter scheid.

5. Drum lass sich Nie mand auf sein Gwalt, 
Ehr, Ju gend, Stärk und schö ne Gstalt; 
Sol che All‘ ist gleich, wies grü ne Gras, 
Heut grünts, mor gen ver wel ket das.
6. Bist du heut frisch, gsund, stolz und reich, 
Mor gen bist du ein ar me Leich. 
Hält man dich heut schön, lieb und wert, 
Mor gen legt man dich in die Erd.
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7. So ist dein Pracht und Zier denn hin, 
Und wirst ge stalt, wie ich jetzt bin. 
Drum weil du noch jung und stark bist, 
Be denk das End und trau auf Christ.

8. Der wird dich durch den zeit lich Tod 
Ret ten von der Angst und Not, 
Und dir ein neu en Kör per ge ben, 
Der ewig wird mit ihm le ben.
9. Des tröst dich, wenn du an schaust mich, 
Und jetzt der Tod will ho len dich, 
So kannst du fröh lich fah ren hin, 
Und ist der Tod nur dein Ge winn.

Sankt Pau lus die Co rint hier
Ein geist lich Lied von der To ten Auf er ste hung und dem ewi gen Le ben.
Aus dem 15ten Ca pi tel der ers ten Epis tel Pau li an die Co rin ther.

Sankt Pau lus die Co rint hier 
Hat un ter weist in rech ter Lehr, 
So bald er aber von ihn kam, 
Da fin gen sich viel Sek ten an.
2. Es stun den auf, die pre dig ten 
Viel Irr tum zu Co rint hi en, 
Dar un ter war ein fal sche Lehr, 
Dass nach dem Tod kein Le ben wär.

3. Wir stür ben hin gleich wie das Vieh, 
Kein Auf er ste hung gleub ten sie, 
Solchs wurd St. Pau lo kund ge tan; 
Das jam mert sehr den heil gen Mann.

4. Ein Brief er schrieb und stra fet sehr 
Dar in die fal schen Pre di ger, 
Dar nach zeigt er ihn hell und klar 
Von der Ur ständ21 die rech te Lahr,
5. Be weist durch Schrift, dass Je sus Christ 
Der erst vom Tod er stan den ist; 
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Dar aus er schleußt, dass wir der gleich 
Er ste hen solln zum ewi gen Reich.

6. Es wär sonst falsch des Glau bens Lehr, 
So Chris tus nicht er stan den wär; 
Auch die ent schla fen wärn zu vorn, 
Die müss ten al le sein ver lorn.
7. Auch wär die Sünd noch un ser Herr, 
So er nicht wiedr er stan den wär;
Des glei chen auch der Tod sein Macht 
Hätt über uns noch und sein Kraft.

8. Denn wie der Tod durch ei nen Mann 
Sein Recht über als Fleisch be kam, 
So sei das Le ben durch die Macht 
Der Ur ständ Chris ti wie der bracht.

9. Drum wer den wir, wie Chris tus ist, 
Er stehn vom Tod, das ist ge wiss 
In sei ner Ord nung Je der mann, 
Wie Chris tus hat ge fan gen an.
10. Denn so kein Auf er ste hung wär, 
Was dürf ten wir in Kreuz und Gfähr 
In Angst und Not uns hie be gebn, 
So nach dem wär kein an der Lebn?

11. Gleich wie ein Wei zes kör ne lein 
Ge sät wird in den Acker hn ein, 
Stirbt und ver mo dert ganz und gar, 
Und grünt doch wiedr im sel ben Jahr:

12. So wird der ir disch Leib ins Grab 
Ver scharrt, und wird zu Asch und Staub, 
Und wächst dar aus ein Kör per klar, 
Der mit Gott le bet im mer dar.
13. Denn (das na tür lich ist ge west) 
Im Grab nun al les ist ver west, 
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So wächst ein geist lich Bild dar aus, 
Das ewig wohnt in Got tes Haus.

14. Und was man sät in Sterb lich keit, 
Das wird auf gehn in Herr lich keit,
Und was be gra ben wird ohn Macht 
Das wird er stehn in gro ßer Kraft.
15. Han wir das Bild des Ir di schen 
Ge tra gen und des Sterb li chen, 
So wer den wir des Himm li schen 
Auch tra gen und des Ewi gen.

16. Das Fleisch und Blut nicht er ben kann 
Gotts Reich, drum muss zu Bo den gahn, 
Und muss ver mo dern Haut und Haar, 
Auf dass es werd span nen und klar.

17. Doch wer den wir nicht ster ben an, 
Son dern zu der Po sau nen Schall 
Ver wan delt in eim Au gen blick, 
Dar auf sich nu ein je der schick,
18. Auf dass er wart der sel ben Seit 
In Gduld und al ler Freu dig keit, 
Auf dass, wenn kom met Got tes Sohn, 
Er war ten mög mit Freud sein Lohn.

19. Und ob uns gleich die Welt macht bang, 
So währt doch Kreuz und Angst nicht lang. 
Drum tröst wir uns, das künf tig ist; 
Dar zu hilf uns, Herr Je su Christ.

20. Da wird die Zähr der Hei li gen 
Der Herr ab wi schen und ihr Trän, 
Und sie alls Leids er göt zen zwar, 
Dann wird das rech te Ju bel jahr.
21. Hilf un ser Schwach heit, lie ber Gott, 
Dass wir durchs Kreuz, durch Angst und Tod 
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Gehn mö gen durch die en ge Pfort, 
Auf dass wir mit dir le ben dort

22. In dei nem Reich in Ewig keit, 
An schau en die Drei fal tig keit, 
Samt dem gan zen himm li schen Heer
Dir sin gen stets Lob, Preis und Ehr.
Amen.

SEid frö lich und ju bi lie ret
Om nis mun dus ivun de tur.

SEid frö lich und ju bi lie ret 
Jhe su dem Mes sie! 
Der die gant ze Welt re gie ret, 
ist ein Son Ma riae 
und leit im Krip pe lein 
beim Ochs sen und Esel lein! 
Sau se, sau se! Sau se, sau se, Kin de lein! 
du bist mein, ich bin dein! 
jaucht und sprin get, 
klingt und sin get: 
Ho die, ho die, ho die 
ist ge born Christ, das Sön lein 
Ma rie, Ma rie, 
Ubd hat von uns weg ge no men 
al les weh, al les weh, al les weh! 
Hilff, das wir bald zu dir ko men, 
O Chris te!

So wahr ich leb, spricht Gott der Herr
Ein Lied vom Amt der Schlüs sel und Kraft der hei li gen Ab so lu ti on.
Für die Kin der im Jo chims thal.

1. So wahr ich leb, spricht Gott der Herr, 
Des Sün ders Tod ich nicht be gehr, 
Son dern daß er be keh re sich, 
Thu Buß und leb auch ewig lich.
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2. Drum Christ, der Herr, sein Jün gr aus sandt, 
Geht hin, pre digt in al le Land, 
Ver ge bung der Sünd Je der mann, 
Dems leid ist, glaubt und will ab lan.

3. Wem ihr die Sünd ver ge ben werd, 
Soll ihr los fein auf die ser Erd, 
Wem ihr sie bhalt im Na men mein. 
Dem sol len sie be hal ten sein.
4. was ihr bindt, soll ge bun den sein, 
Was ihr auf löst, das soll los sein. 
Die Schlüs sel zu dem Him mel reich 
Hie mit ich euch geb al len gleich.

5. Wenn ihr ver kün digt die sen Trost, 
Daß er durch mein Blut sei er löst; 
Bhält dieß Zeug niß im Her zen sein, 
Der selb ist los von Schuld und Pein.

6. Wenn uns der Pries ter ab sol virt, 
Sein Amt der Herr Christ durch ihn führt, 
Und spricht uns selbst von Sün den rein, 
Sein Werk zeug ist der Die ner al lein.
7. Und wenn die Sünd wär noch so groß, 
So wer den wir der sel ben los 
Durch Kraft der Ab so lu ti on, 
Die ver ord net hat Got tes Sohn.

8. Wem der Pries ter auf legt sein Hand, 
Dem löst Christ auf der Sün den Band, 
Und ab sol virt ihn durch sein Blut, 
Wers gläubt, aus Gnad hat sol ches Gut.

9. Das ist der heil gen Schlüs sel Kraft, 
Sie bindt und wie der le dig macht, 
Die Kirch trägt sie an ih rer Seit, 
Die Haus mut ter der Chris ten heit.



100

10. Wen nun sein Gwis sen beißt und nagt, 
Die Sünd quält, daß er schier ver zagt, 
Der halt sich zu dem Gna den thron, 
Zum Wort der Ab so lu ti on.

11. Lob sei dir, wah rer Got tes sohn, 
Für die hei lig Ab so lu ti on, 
Drin du uns zeigst dein Gnad und Güt; 
Für Ab laß brief, Herr, uns be hüt.

Ver za ge nicht, o from mer Christ
1.) Ver za ge nicht, o from mer Christ, 
Der du von Gott er schaf fen bist, 
Ob gleich die Zeit ist schwe re. 
Ver trau du dei nem lie ben Gott, 
Er ist’s, der dich er näh re.

2.) Hat er dir doch zu sei ner Zeit 
Im Au gen blick dein Seel‘ und Leib, 
Auch das na tür lich‘ Le ben 
Ohn‘ all‘ dein Müh‘, Sorg‘ und Ar beit 
Von Mut ter leib ge ge ben.

3.) Den noch nährt Gott die Vö ge lein, 
Die für sich selbst nichts sam meln ein 
Und in den Lüf ten schwe ben. 
Sie sä en nicht, sie ern ten nicht, 
Doch frist’t ih nen Gott das Le ben.
4.) Was sind die klein‘ Wald vö ge lein, 
Die uns zu gut er schaf fen? 
Sind wir doch gar viel bes ser, 
Wie soll te Gott ver ges sen dein, 
Weil du dich ihm ver läs sest?

5.) Sieh an die schö nen Blüm lein zart, 
In wei tem Feld an al lem Ort 
Wach sen aus Staub und Er den, 
Die doch so bald in kur z er Fahrt 
Zu nich te müs sen wer den.
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6.) Ob sie schon sind da hin ge richt, 
Dass sie nä hen und spin nen nicht, 
Doch schmückt sie Gott gar schö ne, 
So zart, dass ih nen nichts ge bricht 
An Tu gend, Kraft und Zier de.

7.) Weil Gott klei det das grü ne Gras 
Und ziert es schön über die Maß, 
Das doch gar bald ver dor ret. 
Wie viel mehr wird Gott uns das tun, 
Die weil er für uns sor get.
8.) Wie ein Va ter für sei nen Sohn, 
Al so wird Gott uns reich lich tun, 
Wie uns Chris tus tut sa gen. 
Drum seid ge trost, spricht Got tes Sohn 
Und lasst die Hei den za gen.

9.) Wer ist, der sei ner Läng‘ ein Ell‘, 
Ob er gleich hätt‘ drum gro ße Qual, 
Mit Sor gen kann zu set zen? 
Ob er gleich leid’t groß‘ Un ge mach 
Und küm mert sich im Her zen?

10.) Lass fah ren, was nicht blei ben will, 
Denn Gott, der Herr, nach sei nem Ziel 
Hat all be reits ge mes sen 
Dein Teil, und wird dir’s ge ben wohl, 
Er wird dein‘ nicht ver ges sen.
11.) Sprich nicht in Man gel und in Not: 
Wo wer den wir denn neh men Brot, 
Dass wir nicht Hun ger lei den? 
Wir ha ben gar ein klein‘ Vor rat, 
Wo mit soll’n wir uns klei den?

12.) Denn der himm li sche Va ter dein, 
Der für uns trägt die Sorg‘ al lein, 
Weiß wohl, was wir be dür fen. 
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Sieh nur, dass du die Sor gen dein 
Im Glaub’n auf ihn mögst wer fen.

13.) Such erst sein Reich und G’rech tig keit 
Und sei in dem all zeit be reit, 
Flei ßig in al len Din gen. 
So wer den dir zur rech ten Zeit 
All‘ Sa chen wohl ge lin gen.
14.) Wenn’s sich an ließ, als woll te nu 
Not, Man gel, Angst und auch da zu 
Un glück mit Hau fen kom men. 
So lass dich’s nicht er schre cken nun, 
Glaub‘ es wird sein dein From men.

15.) Wirst du nun al le dei ne Not 
Im Le ben dein, bis in den Tod, 
Nach Got tes Will’n recht tra gen, 
Kommt Zeit, kommt Rat, der treue Gott 
Wird dich nicht lass’n ver za gen.

16.) Hilf, Hel fer, hilf aus al ler Not, 
Be scher‘ uns auch das täg lich Brot, 
Hilf al len gläub’gen Leu ten, 
Die jet zo lei den Angst und Not 
In die sen schwe ren Zei ten.
17.) Ver lass uns nicht, Herr Je su Christ, 
Weil du auch arm ge we sen bist 
Und in Kum mer so schwe re, 
So hilf uns auch zu je der Frist, 
An Leib und Seel‘ er näh re.

18.) Du gibst all hier auf die ser Welt, 
Ein’m je den nicht viel Gut und Geld, 
Du weißt die rech ten Ma ßen. 
Je doch wirst du, wenn dir’s ge fällt 
In kei ner Not uns las sen.

19.) Denn Geld und Gut nicht al le zeit 
In Not, Angst und Ge fähr lich keit 
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Den Men schen kann er freu en, 
Viel mehr an gut’m Ge wis sen leit‘, 
Sol ches kann den Mut er neu en.

20.) Ein gut‘ Ge wis sen nimmt man mit sich, 
Das glaubt ein Christ ganz si cher lich, 
Wenn man schei det von hin nen. 
Sonst bleibt al les hin ter sich, 
Wenn wir das recht be sin nen.
21.) Dar um halt im mer fest an Gott, 
Es sei so groß, als woll‘, die Not, 
Lass dir nichts Lie ber’s wer den. 
Wer Gott ver traut, sich ge nü gen lässt, 
Der Reichs te ist auf Er den.

22.) Wenn uns nun naht jet zund der Tod, 
So tröst‘ du uns, o Her re Gott, 
Um dei nes Soh nes Na men. 
Hilf uns end lich aus al ler Not 
Durch Je sum Chris tum! Amen!

Von Abra ham ge schrie ben ist
Der Spruch: Abra ham glau bet, das ist ihm zur Ge rech tig keit ge rech net
wor den.
In ei nen Ge sang ge fas set. Ge nes. 15.

Von Abra ham ge schrie ben ist, 
Daß er hab gläubt an Je sum Christ. 
Dar um die Schrift ihm giebt den Ruhm, 
Daß er für Gott sei grecht und fromm.

2. In Isaak, seim Söhne lein 
Sa he er Chris tum, Gotts Läm me lein, 
Der für die Sünd der gan zen Welt 
Sich ge ben würd zum Lö se geld.
3. Drauf faßt er all sein Zu ver sicht, 
Ver traut auf die Be schnei dung nicht. 
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Sol che wurd ihm zur Ge rech tig keit 
Ge rech net und zur Se lig keit.

4. Der Glaub an Chris tum hat die Kraft, 
Daß er zu Kin dern Got tes macht
Al le, die er grei fen das Wort, 
Das sie von Je su han ge hört.
5. Drin er uns ar men Sün dern zeigt, 
Wie uns Gott Va ter sei ge neigt, 
Daß er uns durch sein theu res Blut 
Woll ret ten von Sünd, Höll und Tod,

6. Und be wei sen Barm her zig keit 
Al len den, so ihr Sünd sind leid, 
Und traun auf dich, o Her re Christ, 
Gläu ben, daß du ihr Hei land bist;

7. Und habst ver söhnt des Va ters Zorn, 
Dar in wir Al le sind ge born; 
Und habst be zahlt mit gro ßer Gduld, 
Was Adam und wir han ver schuldt.
8. Sol cher Glaub macht al lein ge recht, 
Kin der Got tes und lie be Knecht, 
Die er ben solln mit sei nem Sohn, 
So fern sie auch sein Wil len thun.

9. Da zu hilf uns, Herr Je su Christ, 
Mit uns es sonst ver lo ren ist. 
Ver derbt ist un ser Fleisch und Blut, 
Ohn dein Hilf es nur Ar ges thut.

WAs men schen krafft, was fleisch und blut
Vom Fall Pe tri und sei ner Ver mes sen heit
WAs men schen krafft, was fleisch und blut 
on Got tes gnad und hülf fe thut, 
zeigt uns die gros ver mes sen heit 
Sanct Pe trus mut und frei dig keit.
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Wenn Gott von uns ab zeucht sein Hand, 
bald fal len wir in Sünd und schand; 
Wo Christ der HErr uns nicht erhelt, 
vom Teuf fel sind wir bald ge felt.

Pe trus war ein frei di ger Man, 
meint auch, er wolt beim HEr ren stan, 
Aber ein wort macht jn ver zagt,
da mit jn schreckt ein ar me Magd,
Das er thet ei nen schwe ren fall, 
ver leug net den HEr ren drey mal, 
Und wurd aus sei ner frei dig keit 
gar ein ver zag te blö dig keit.

Dar umb, O lie ben Brü der mein, 
last uns je nicht ver mes sen sein, 
Das wir nicht si cher da hin gehn, 
son dern inn Gotts furcht al le zeit stehn.

Der Feind hats auff uns ab ge richt, 
kein vleis er spart und fei ret nicht, 
Die ar ge Welt, das Fleisch und blut 
braucht er, da mit uns scha den thut.
Drumb bit wir dich, Herr Jhe su Christ, 
weil du sein mech tig wor den bist: 
Zer stör sein Reich und all sein macht, 
hilff uns durch dei nes Geis tes krafft! Amen.

Weil in der ar gen bö sen Welt
Am sechs und zwan zigs ten Sonn tag Tri ni ta tis. Vom jüngs ten Ge richt.
Matth. 25.

Weil in der ar gen bö sen Welt: 
Viel falsch Ur teil wer den ge fällt, 
Und Man chem viel zu kurz ge schicht,
Der sein Recht kann be kom men nicht, 
Und man che bö se Bu ben stück 
Wer den ge tra gen über rück;
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2. Drum will Gott hal ten ein Ge richt, 
Und Al les brin gen an das Licht, 
Davon jet zund Nie mand mu cken tar, 
Wird er Alls ma chen of fen bar, 
Und wird kein Gwalt mehr gehn für Recht,
Wie jetzt klagt man cher ar me Knecht.

3. Für die sem letz ten, stren gen Gricht, 
Wird sich kein Mensch ver ber gen nicht, 
Da wird Re chen schaft Je der mann 
Von Al lem, was er hat ge tan 
All hie in die sem zeit lich Le ben, 
Dem Rich ter Chris to müs sen ge ben.
4. Wenn Men schen Sohn nun kom men wird 
Mit sein En geln, der treue Hirt, 
In sei ner gött li chen Herr lich keit, 
Und in sei ner wah ren Mensch heit, 
Dann wird er die un flä ti gen Böck 
Schei den von den Schä fe lein;

5. Die für sein Schäf lein werdn er kannt, 
Wird er stel len zur rech ten Hand, 
Und die Böck wird er hei ßen gehn 
Bei seits, und zu der Lin ken stehn, 
Und wird sa gen zun Schä fe lein: 
Kommt her, ihr lie ben Brü der mein.

6. Ihr Gseg ne ten, er erbt das Reich, 
Das von An fang der Welt ist euch 
Be rei tet von dem Va ter mein, 
Drin ihr sollt mein Mit er ben sein; 
Ihr habt mich ge speis et und ge tränkt, 
Da mich der Durst und Hun ger kränkt.
7. Da ich ein Gast war und elend, 
Reicht ihr mir eu re mil den Händ, 
Und nahmt mich auf zur Her be rig, 
Da ich war nacket, kleidt ihr mich, 
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In mei ner Krank heit ihr mir bracht 
Lab sal, das gab mir ei ne Kraft.

8. Da ich war ein Ge fang ner Mann, 
Nahmt ihr euch mein gar treu lich an, 
Er zeigt euch ge gen mir christ lich, 
Ihr kamt zu mir und trös tet mich, 
Und teilt mir mit ein gu ten Rat, 
Halft mir mit Wor ten und der Tat.
9. Als dann wer den ant wor ten sie: 
Herr, wann hab wir dich gse hen je 
Hung rig, durs tig, nacket und bloß, 
Krank, gfan gen und in Ar mut groß? 
Wann hab wir dir die Treu be weist, 
Die du jet zund rühmst und preist?

10. Dann wird der Köng ant wor ten ihr: 
Was ihr ge tan ha bet vor hin 
Dem aller g rings ten Bru der mein, 
Das hab ich al so ge mer ket fein, 
Und nehm mich des so treu lich an, 
Als ob ihr mirs hätt selbst ge tan.

11. Dann wird er auch sa gen zu den, 
Die ihm zu sei ner Lin ken stehn: 
Ihr Ver fluch ten, geht hin von mir, 
Ins höl lisch Feur ge hö ret ihr, 
Wel ches dem Teu fel ist be reit; 
Und sei nen En geln der Bos heit.
12. Ich bin ge we sen hun ge rig, 
So habt ihr nicht ge speis et mich, 
Des glei chen, da ich durs tig war, 
Reicht ihr mir kein Trunk Was ser bar; 
Da ich war fremd, elend und bloß,
Sein Haus für mir je der zu schloss.

13. Und da ich war ein gfang ner Mann, 
Kei ner un ter euch zu mir kam.
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Dann wer ben sie ent schul di gen sich: 
Herr, wann han wir ge se hen dich. 
Durst lei den und in Hun gers not, 
Und dir ver sagt Wein, Bier und Brot?

14. Wann bist du je ge west ein Gast? 
Und um Her berg ge be ten hast? 
Von dei ner Gfäng nis und Krank heit, 
Wann hab wir je ge wusst Be scheid? 
Wer hat uns der Ding eins be richt, 
Und wir han dir ge die net nicht?
15. Dar auf wird er ihn zei gen an: 
Al les, was ihr nicht habt ge tan 
Dem aller g rings ten Bru der mein, 
Beim Le ben in den Nö ten sein, 
Das habt ihr mir auch nicht ge tan, 
Drum nehm ich kein Ent schul ding an.

16. Dann wer den sie gehn in die Pein 
Und ewig lich ver dam met sein, 
Den Grech ten aber wird er ge ben 
Im Him mel reich das ewi ge Le ben. 
Hilf uns, Herr Christ, du treu er Hei land, 
Dass wir nicht ste hen zur lin ken Hand.

Amen.

WEnn mein stünd lein für han den ist
Ein Geist lich Lied, dar in man bitt umb ein se li ges Stünd lein

Aus dem Spruch Au gus ti ni

WEnn mein stünd lein für han den ist 
und sol hin farn mein stras se, 
So gleit du mich, HErr Jhe su Christ, 
mit hülff mich nicht ver las se, 
Mein Seel an mei nem letz ten end 
be fehl ich dir in dein Hend, 
du wolst sie mir be wah ren!
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Mein sünd mich wer den kren cken sehr, 
mein Gwis sen wird mich na gen, 
Denn jr sind viel wie Sandt am Meer, 
doch wil ich nicht ver za gen, 
Ge den cken wil ich an dein todt, 
HErr Jhe su, und dein Wun den rot 
die wer den mich er hal ten.

Ich bin ein Glied an dei nem Leib,
des tröst ich mich von hert zen! 
Von dir ich un ge schei den bleib
in to des nö ten und schmert zen; 
Wenn ich gleich sterb, so sterb ich dir, 
ein ewigs Le ben ha stu mir 
mit dei nem Tod er wor ben.
Weil du vom Tod er stan den bist, 
werd ich im Grab nicht blei ben; 
Mein höchs ter trost dein Auff art ist,
tods furcht kan sie ver trei ben, 
Denn wo du bist, da kom ich hin, 
das ich stetz bey dir leb und bin, 
drumb fahr ich hin meit freu den! Amen.

Wenn mein Stünd lein für han den ist (mo der ni ‐
siert)
Ein geist lich Lied, dar in man bit tet um ein se li ges Stünd lein

Aus dem Spruch Au gus ti ni: Tur ba bor, sed non per tur ba bor, 
Quia vul ne rum Chris ti re cor da bor.  
Im Ton: Wie von der Sünd flut, 
Oder: Es ist das Heil uns kom men her.
Wenn mein Stünd lein für han den ist 
Und soll hin fahrn mein Stra ße, 
So gleit du mich, Herr Je su Christ, 
Mit Hilf mich nicht ver las se. 
Mein Seel an mei nem letz ten End 
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Be fehl ich dir in dei ne Händ, 
Du wollst sie mir be wah ren.

2. Mein Sünd mich wer den krän ken sehr, 
Mein Gwis sen wird mich na gen. 
Denn ihr sind viel, wie Sand am Meer, 
Doch will ich nicht ver za gen; 
Ge den ken will ich an dein Tod, 
Herr Je su, und dein Wun den rot, 
Die wer den mich er hal ten:
3. Ich bin ein Glied an dei nem Leib; 
Des tröst ich mich von Her zen. 
Von dir ich un ge schei den bleib
In To des Nö ten und Schmer zen. 
Wenn ich gleich sterb, so sterb ich dir, 
Ein ewigs Le ben hast du mir 
Mit dei nem Tod er wor ben.

4. Weil du vom Tod er stan den bist, 
Werd ich im Grab nicht blei ben. 
Mein höchs ter Trost dein Auf fahrt ist, 
Tods furcht kann sie ver trei ben; 
Denn wo du bist, da komm ich hin, 
Dass ich stets bei dir leb und bin; 
Drum fahr ich hin mit Freu den.

Amen.

Wer bei Gott Schutz und Hil fe sucht
Der 91. Psalm

wel chen Da vid ge sun gen, nach dem ihn Gott er hal ten hat in dem gro ßen
Ster ben, da in den drei Ta gen sie ben zig tau send Men schen stur ben in Is ra el.

Im Ton: Ach Gott vom Him mel rc. 
Oder: Nun freut Euch rc.
Wer bei Gott Schutz und Hil fe sucht, 
Wenn er sein Rut‘ aus sen det, 
Und hat zu ihm all sein Zu flucht, 
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Mit Buß sich zu ihm wen det: 
Der ruft ge trost in sei ner Not: 
Du bist mein Burg, o Herr mein Gott, 
Du wirst mich nicht ver las sen.

2. Du ret test mich vons Jä gers Strick, 
Kein Pe sti lenz mir scha det. 
Un ter‘ dein Flü gel ich mich tück, 
Wenn die Seuch zu mir na het. 
Dein Wahr heit ist mein Schild und Spieß, 
Dein Wort macht mich keck und ge wiss 
Drum laß ich mich nicht schre cken.
3. Kein Graun des Nachts, kein Pfeil am Tag, 
Die der Teu fel lässt flie gen, 
Mir scha den kann, kein Seuch noch Plag 
Des Feinds wird mir ob sie gen. 
Ob viel Tau send auf bei der Seit 
Um mich fal len, nicht mir dran leit, 
Der Tod kann mich nicht tref fen.

4. Mit Lust mein Au gen wer den sehn, 
Wie Gott den Lohn wird ge ben, 
Und ver gel ten den Gott lo sen, 
Die seim Wort wi der stre ben. 
Mein Haus aber zu frie den bleibt, 
Alls Un glück mein Gott davon treibt, 
Kein Plag da zu mag kom men.

5. Sein En geln er be foh len hat: 
Tragt ihn auf eu ren Hän den. 
Wo er auf sei nen We gen gaht, 
Das Bös von ihm tat wen den, 
Da mit sein Füß an kei nen Stein 
An stoß, mit Treu en ich ihn mein, 
Lasst ihm nichts Args be geg nen.
6. Wenn er auf Schlan gen und Dra chen steht, 
Kein Leid ihm wi der fäh ret. 
Durch Pe sti lenz er si cher geht, 
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Und bleibt auch un ver seh ret. 
Gleich wie Aa ron in sei nem Amt, 
Wehr ich der Seuch mit mei ner Hand, 
Dass sie zu ihm nicht na he.

7. Wenn ihn gleich die Plag samt dem Tod 
Er greift und wolln ihn fres sen, 
Im größ ten Kampf und höchs ter Not 
Kann ich sein nicht ver ges sen. 
Wenn er gleich gar dar nie der leit, 
Helf ich ihm auf zu rech ter Zeit, 
So bald er mich an ru fet.
8. Wenn all sein Leib für Krank heit hitzt, 
Und er jetzt will ver schmach ten, 
In To des kampf für Ängs ten schwitzt, 
Sein Heil will ich be trach ten. 
Ich will sein Kraft und Lab sal sein, 
Und ihn er qui cken in der Pein, 
Bei ihm bin ich in Nö ten.

9. Sein Un schuld mach ich of fen bar, 
Dass man sein Ehr stets prei se. 
Sein Le ben frist ich man ches Jahr, 
Mein Hei land ich ihm wei se. 
Von hin fährt er mit Fried und Freud; 
Ein End hat all sein Dürf tig keit, 
Sein Seel will ich be wah ren.

Wer durch den Glau ben ist ge recht
Von an ge fan ge nem Ge hor sam und neu em Le ben.
Aus dem 15. Psalm.

Wer durch den Glau ben ist ge recht, 
Der muß nicht sein der Sün den Knecht. 
Wer woh nen will in Got tes Haus, 
Muß die al te Haut zie hen aus.
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2. Dem Fleisch muß er sein Willn nicht lan, 
Ein neu es Le ben fan gen an. 
Den al ten Adam muß er töd ten, 
Und zum Ghor sam zwin gen und nö then.

3. Sein bö se Lust die soll er dämp fen, 
Und mit dem Geist dar wi der kämp fen, 
Da mit er sterb der Sün den ab, 
Und sich zu bes sern Wil lens hab.
4. Denn wer will sein ein rech ter Christ, 
Der mach sei nen Be ruf ge wiß 
Laß die Sünd in ihm herr schen nicht, 
Wie er sich in der Tauf ver pflicht.

5. Ein Christ geht ohn Wan del her, 
Recht zu thun ist ad sein Be gehr, 
Und ob man ihm was Args zu mißt, 
Tau send Zeu gen sein Gwis sen ist.

6. Er trös tet sich sei ner Un schuld, 
Bös über windt er mit Ge duld, 
Von Her zen er die Wahr heit liebt, 
Mit Lü gen er Nie mand be trübt.
7. Sein Zung den nächs ten nicht ver letzt, 
Die Leu te nicht zu sam men hetzt, 
Kein Schmäh wort geht aus sei nem Mund, 
Was er redt, geht von Her zens grund.

8. Der Gott lo sen er gar nichts acht, 
Kein Bund, noch Freund schaft mit ihn macht, 
Son dern ehrt und liebt al le zeit 
Die from men, gott fürch ti gen Leut.

9. Was er zu sagt mit sei nem Mund, 
Hält er stets fest zu al ler Stund; 
Ja, ja und Nein ist sein Be scheid, 
Als ob er schwür ein theu ren Eid.
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10. Sein Geld er nicht auf Wu cher giebt, 
Schnö der Ge winn ihm nicht ge liebt. 
Schlim me Vort heil und schwin de List 
Fleucht er, die weil er ist ein Christ.

11. Auch braucht er gar kein bö se Ränk, 
Läßt sich nicht ste chen mit Ge schenk,
Daß er dem Un schul dign sein Sach 
Je mands zu Gfalln zu Was ser mach.
12. Wer al so lebt, han delt und thut, 
Und traut al lein auf Chris tus Blut, 
Der wird wohl blei ben oh ne Leid, 
Hier zeit lich, und in Ewig keit.

Wer hie für Gott will sein ge recht,
Ein Lied vom wah ren Glau ben, der al lein se lig macht und thä tig ist
durch die Lie be.

Wi der die Heuch ler und Maulchris ten rc. Ge macht im Joa chims thal.
Man mags auch auf die Wei se sin gen: 
Wo Gott zum Haus nicht gibt rc. 
Oder: Er halt uns Herr rc.

Wer hie für Gott will sein ge recht, 
Sein Kind und an ge neh mer Knecht, 
Der trotzt nicht auf sein Fröm mig keit, 
Noch aufs Ge bet Ge rech tig keit.

2. Das Gsetz for dert von uns zu viel, 
Herz, Seel, all Kräft es ha ben will. 
Wer nun lebt un ter sei nem Joch, 
Der bleibt ein Heuch ler vor und noch.
3. Nie mand dem Gsetz ge nug kann thun, 
Denn Christ al lein, wahr Got tes Sohn. 
Mit seim Ge hor sam und bit tern Tod 
Er füllt ers Gsetz, ver süh net Gott;
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4. Und er wirbt uns ein Grech tig keit, 
Die steht in Gotts Barm her zig keit. 
Die selb er uns im Wort ver kündt, 
Die ist Ver ge bung al ler Sünd.

5. Den Schatz er greift der Glaub al lein, 
Und macht das Herz von Sün den rein, 
Traut nur auf Gotts Barm her zig keit, 
In Chris to al ler Welt er zeigt.
6. Das ist zum Heil der recht An fang,
Wenn eim sein Sünd macht weh und bang, 
Und er greift im Wort Chris ti Blut, 
Den theu ern Schatz und höchs te Gut.

7. Dann macht das Herz der Glaub ge wiß, 
Daß Gott mit ihm ver süh net ist, 
Und all sein Sünd ver ge ben sind, 
Und Gott ihn auf nehm zu eim Kind.

8. Al so wurd Da vid nach seim Fall, 
Gleich wie die Sün der all zu mal, 
Se lig und le dig al ler Schuld 
Und er langt Got tes Gnad und Huld.
9. Wer nun recht glaubt, daß Chris tus Blut 
Ihm hab er wor ben sol ches Gut, 
Und woll ihm auch das ewi ge Le ben 
Aus lau ter Gnad und Gü te ge ben;

10. Sollt der sich nit Chris to zu Ehrn, 
Für Sünd und Schand sträu ben und we hen, 
Und an fan gen ein neu es Le ben, 
Sein bö sen Lüs ten wi der stre ben?

11. Wo sich nicht än dert Herz und Muth, 
Und wer je tuzt wie vor lebt und thut, 
Wahr lich, deß Glaub ist noch nicht recht, 
Beß re Frücht er sonst mit sich brächt.
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12. Ein rech ter Christ sich fleißt all Stund, 
Daß nicht sein Gwis sen werd ver wundt; 
Sein Für satz ist da hin ge richt, 
Daß die Sünd in ihm herr sche nicht.

13. Auf Chris tum werdn wir drum ge täuft, 
Daß in uns werd die Sünd er säuft, 
Und al le bö se Lust ge dämpft. 
Die wi dern Geist stets ficht und kämpft.
14. Chris tus gibt uns sein heil gen Geist, 
Der wirkt in uns, ver mahnt und heißt, 
Treibt uns zum Bes ten al le zeit, 
Daß wir ab ster ben der Bos heit.

15. Mit Fleiß raunt er in un ser Ohr: 
Du bist ein Christ, leb nit wie vor, 
Deim Fleisch und Lüs ten wi der streb, 
Chris to, beim Herrn, gleich för mig leb.

16. Sonst schwebt dein Glaub nur bloß im Maul, 
Wo du zur Lieb bist träg und faul, 
Und wird bei Gott nicht gel ten viel, 
Herz, Mund und Händ er ha ben will.
17. Chris tus zu den Maulchris ten spricht: 
Hebt euch von mir, ich kenn euch nicht, 
Denn Gleiß ners art bin ich sehr feind, 
Mir lie ben, die recht Chris ten seind.

18. Das ist das rech te Hoch zeit kleid, 
Wer Chris to gläubt mit dem Be scheid, 
Daß er auf ihn all Zu ver sicht 
Setzt, und sein Le ben nach ihm richt.

19. Drum sich be trüg selbst Kei ner nicht, 
Wenn Christ wird kom men zu Ge richt, 
Wird er ver gel ten Je der mann, 
Was er Guts oder Bös gethan.
Amen.
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Wer schnurrt und purrt all zeit im Haus
Ein Berg rei hen von Be schei den heit und Sanft muth.

Wer schnurrt und purrt all zeit im Haus, 
Der richt da mit sehr we nig aus. 
Ein freund lich Wort mehr From men schafft, 
Weib, Kind und Gsind es wil li ger macht.
2. Im Re gi ment gehts auch so zu: 
Wer sanft re giert, pflanzt Fried und Ruh. 
Der all zeit schnarcht und fährt mit Gwalt, 
Der selb hat aus re gie ret bald.

3. Ein Leh rer, der stets scharrt und pocht, 
Der schafft beim Volk sehr we nig Frucht. 
Braucht er kein Glimpf und sanf ten Muth, 
Der Kir chen er viel Scha den thut.

4. Sanft muth ein schö ne Tu gend ist, 
Der sich selbs rühmt der Her re Christ; 
Sanft muth von ihm der ler nen soll, 
Wer will re gi ern und leh ren wohl.
5. Sein bes ser Würz ist, denn das Salz, 
Doch braucht man Ho nig, Zu cker und Schmalz, 
Wenn man ein Speis soll ma chen gut, 
Üb rig Salz Al les ver der ben thut.

6. Wer all zu scharf ein Waf fen schleift, 
Der lähmt sich selbst, so er drein greift. 
Denn gar zu scharf macht Schar ten viel, 
Auch bricht, was Gwalt schnell bie gen will.

7. Ein Maaß zu al len Ding ist gut. 
Wohl dem, ders Mit tel tref fen thut; 
Man sagt, zu viel sei un ge sund, 
Wers Maß hält, der ist ein Aus bund.
8. Stra fen hat auch sein Maaß und Ziel, 
Wer all zeit pol tern und schel ten will, 
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Und al len Un flath regt und rührt, 
Mit Scha den der lehrt und re giert.

9. Der oben aus und nir gend an, 
Ver fügt gar man chen theu ren Mann; 
Fahr schön, thu gmach und säu ber lich, 
So schaffst du Nutz bei män nig lich.
10. Wer nicht bis weil durch d‘ Fin ger sieht, 
Hört und hört nicht Alls, was ge schieht, 
Der selb oft Übel är ger macht, 
Gmein, Fried und Nutz nicht wohl be tracht.

11. Wer schlechts will mit dem Kopf hin durch, 
Der gibt sich in groß Gfahr und Sorg, 
Daß er sich nicht sel ber renn ab, 
Und dar nach Spott zum Scha den hab.

12. Wer Alls zu Pöl zen22 dre hen will, 
Drei Ke gel tref fen al le Spiel, 
Dem fehlts oft um ein Bau ren schuh, 
Ein Narr ists, der will sein zu klug.
13. O wie se lig ist die se Stadt, 
Die Leh rer und Re gen ten hat, 
Die Glimpf und Ernst be que mer Zeit 
Brau chen mit al ler Bschei den heit.

14. Wer sich selbs leh ret und re giert, 
Ein Eh ren kranz der bil lig führt, 
Wer aber ist nur ein Web stein, 
Des Ruhm und Preis ist gring und klein.

Wer steht, der schau, daß er nicht fall
Ein geist li ches Lied wi der die Si cher heit und von des Teu fels List und
Ge schwin dig keit.
Man kann es auch sin gen im Ton: 
Kommt her zu mir rc. 
Oder: Ich hab mein Sach zu Gott rc
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Wer steht, der schau, daß er nicht fall, 
Der Teu fel thut uns all zu mal 
Mit sei nen Stri cken stel len. 
Ver trau nur Nie mand auf sein Macht, 
Und hab sein Sach in gu ter Acht, 
Der Feind wird ihn sonst fäl len.

2. Hilf Gott, wie ist sein Macht so groß, 
Da ge gen sind wir nackt und bloß, 
Sein könn wir uns nicht weh ren, 
Wo du, Herr, nicht mit dei ner Macht 
Dich selbst in dei nes Geis tes Kraft 
Mit Hilf zu uns wirst keh ren.
3. Er setzt uns so gar gwal tig zu, 
Kein Stund lässt er uns Fried noch Ruh, 
Kein An stand will er ma chen. 
O Herr Gott, Va ter, steh uns bei, 
Und mit dein En geln bei uns sei, 
Ah, laß sie für uns ma chen.

4. In Sünd und Schand er uns bald bringt, 
Wo dein Hand nur ein Kleins ver hängt, 
In das Sieb er uns set zet. 
Er rä dert uns und pan ze r feigt23 
Und stift Jam mer und Her zen leid, 
Leib und Seel er ver let zet.

5. Sein Pfeil sind scharf, 
sein List sind schwind, 
Welt, Fleisch und Blut, sein Hof ge sind 
Mit ihm wi der uns kämp fen. 
Drum bittn wir dich, o heil ger Geist, 
An dei ner Gnad liegt uns am meist, 
Hilf uns die Fein de dämp fen.
6. Hast du doch, o Herr Christ, sein Macht 
Zer stö ret durch deins To des Kraft 
Und hast den Sieg be hal ten. 
Den theil uns mit, o Got tes Lamm, 
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Stärk uns da mit in un serm Kampf. 
Du wol lest un ser wal ten.

7. Einst, da ich mit dem Teu fel rang, 
Da er mir macht fast weh und bang, 
Mußt ich das Lied lein sin gen. 
Gott half, der Bös wicht schaf fet nicht, 
Denn mein Herr Christ hat ihn ge richt, 
Drum wollts ihm nicht ge lin gen.
8. Drum dank ich dir, Herr Je su Christ, 
Daß du mein Trost und Bei stand bist 
In al len mei nen Nö then. 
Hilf mir fort hin zu al ler Zeit 
In sol chem Kampf und har ten Streit 
Den al ten Adam töd ten.

Amen.

Will nie mand sin gen, so wil sin gen ich!
Ein Ge sprech zwei er Christ li chen Jung frew lin
von nutz und kraff der hei li gen Tauff, In ei nen Abendrei en ge fas set, vnd in
Frag vnd Ant wort ge stel let.

WIl nie mand sin gen, so wil sin gen ich! 
der Kö nig al ler Eh ren freit vmb mich!

Denn in der Tauff hat er mich jm ver trawt, 
auff das ich sey sein al ler liebs te Braut.
Was hat er denn zum Mal schatz ge ben dir? 
Ein gül dens Fün ger lein mit eim Sa phir.

Was be deut im Fin ger lein der Sa phir? 
Es ist der heil ge Geist, den schen ckt er mir.

Auch leucht im Rin gle ein hel ler Ru bin, 
denn ich mit sei nem Blut be spren get bin.
Ist denn das Fin ger lein pur lau ter gold? 
Ja, dar umb bin ich jm von hert zen hold.
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Sag an, war umb du denn ge tauf fet bist? 
Mein al ter Adam drin er seuf fet ist.

Was ha stu denn in der Tauff dich ver pflicht? 
Mein bö sen lüs tel wöll ich fol gen nicht.
Auch wöll ich kempf fen wi der fleisch vnd blut, 
so offt es mich zum ar gen reit zen thut.

Ha stu dem bö sen Feind auch ab ge sagt? 
Ja, ich wöl thun al lein was Gott be hagt.

Was ha stu denn Chris to ver heis sen mehr? 
Ich wöll mich rich ten nach seim wort vnd lehr.
Was be deut denn das Wes ter hemb de lein? 
Das ich an zieh Chris tum, den HErrn mein.

Das Wes ter hembd lein ist schön vnd schne weis: 
Mein zucht vnd ehr sol ich be warn mit vleis.

Was ma chen denn al so viel Creutz lein dran? 
Ein Christ viel Creutz vnd vn glück hie mus han.
Sag vns doch auch: wenn wird hie die heimfart sein? 
Am Jüngs ten tag, wenn kommt der Breut gam mein.

Denn wird er mit eh ren heim ho len mich; 
mein hertz dar nach ver lan get vnd seh net sich.

Denn wird er getzt wer den mir al les leid 
vnd werd mich mit jm frewn in ewig keit.
Auff sein Zu kunf ft ward ich jtzt für der thür 
mit öl füll ich mein Lam pen vnnd sie schür.

Wenn er wird ko men, das ich sey be reit, 
auff das er mir geb kein bö sen be scheit,

Wie er den fünff tol len Jung fra wen thut, 
die hauf fen blei ben müs sen mit vn mut.
Denn sie jr Lam pen nicht hat ten ge schürt 
vnd mit öl ge fül let, wie sichs ge bürt.
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HErr Christ, mein lie ber breut gam, kom schier! 
hol vns aus dem Jam mer thal heim zu dir!

Amen.
In die Jo han nis, 1560

Wir dan ken dir für die sen Trost
Wir dan ken dir für die sen Trost, 
Hilf, dass wir fest dran hal ten. 
Herr Christ, der du uns hast er löst, 
Du wol lest un ser wal ten. 
Stärk un sern Glau ben, Herr, an Dich, 
Hilf, dass die Lieb dem Nächs ten sich 
Mit Früch ten stets be wei se.

Amen.

Wir wol len singn ein‘ Lob ge sang
1.) Wir wol len singn ein‘ Lob ge sang 
Chris to, dem Herrn, zu Preis und Dank, 
Der Sankt Jo hann vor ihm her sandt, 
Durch ihn sein Zu kunft macht be kannt.
2.) Die Buß‘ er pre digt in der Wüst‘, 
Eu er Le ben ihr bes sern müsst, 
Das Him mel reich kommt jetzt her bei, 
Tut rech te Buß‘ ohn‘ Gleiß ne rei.

3.) Viel Volks in die Wüst‘ zu ihm lief, 
Mit lau ter Stimm‘ er schrie und rief: 
Bes sert das Le ben, es ist Zeit, 
Der rech te Rich ter ist nicht weit.

4.) Die Axt hat er an Baum ge legt, 
Wel cher kein‘ gu te Früch te trägt, 
Wird er ins Feu er wer fen hin: 
Drum sei nen Weg be rei tet ihm.
5.) Den Wei zen wird er sam meln ein, 
Die Aus er wähl ten in sein‘ Scheun‘, 
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Die Gott lo sen wird er wie Spreu 
Ver bren nen und wie Stroh und Heu.

6.) Die Schrift ge lehrt’n schalt er gar sehr, 
Die Gleiß ner wie die Pha ri sä er. 
‚Ihr rühmt euch Kin der Abrahae 
Und seid nichts des to fröm me re.‘
7.) Man fragt ihn: Ob er Chris tus wär? 
‚Ich bin’s nicht, bald wird kom men er. 
Der lang vor mir ge we sen ist, 
Der Welt Hei land, der wah re Christ.‘

8.) Er zeigt ihn mit dem Fin ger sein, 
Sprach: ‚Das ist Got tes Läm me lein, 
Das trägt die Sünd‘ der gan zen Welt, 
Sein Op fer Gott al lein ge fällt.

9.) Ich bin viel zu ge ring da zu, 
Dass ich auf lö sen sollt sein‘ Schuh, 
Tau fen wird er mit Feu’r und Geist, 
Wah rer Sohn Gott’s er ist und heißt.‘
10.) Wir dan ken dir, Herr Je su Christ, 
Dess‘ Vor läu fer Jo han nes ist. 
Hilf, dass wir fol gen sei ner Lehr‘, 
So tun wir ihm sein‘ rech te Ehr‘.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Au gust 2022, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de


126

An mer kun gen

[←1]
Völ le rei
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[←2]
Aus, weg
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[←3]
ganz neu, wie ein von ei nem Holz eben ab ge hau e ner Span
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[←4]
her ab
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[←5]
be glei ten
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[←6]
Gang ist ei ne Erz ader.
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[←7]
Flötz oder Fletz ist ei ne eben hin weg lau fen de Ber gart.
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[←8]
hei li gen
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[←9]
Ver liert
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[←10]
Auf er ste hung
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[←11]
Leh rer, ins be son de re Haus leh rer



137

[←12]
steu ree
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[←13]
Ein ge pflanzt, auch auf ge pfropft
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[←14]
blei ben
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[←15]
Ei ne Art Erz, nicht reich hal tig
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[←16]
ei ne von Schwe fel und Ar se nik durch setz te Ei sen er de.
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[←17]
Ma the si us er klärt Quarz oder Querz als Quad-Erz, ei ne tau be und lee re Ber gart oder Erzer de.
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[←18]
ei ne klei ne Ader, die das Ge stei ne zer teilt.
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[←19]
schrie
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[←20]
Ver las sen
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[←21]
Auf er ste hung
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[←22]
Pfei len
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[←23]
(mit ei nem Stück vom Pan zer die Ge schir re rei ni gen, mit har ten Wor ten züch ti gen)
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